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J Jahrgang 


Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Minnefota. 


Mountain Late 20. Februar. 
Wenn man die „Rundſchau“ zur Hand 
nimmt und die Berichte über ben verbee- 
renden Schneefturm, welchir am 12. Ja⸗ 
nuar in einigen Nordſtaaten wüthete, 
durchlieſt und dann alle Begebenbeiten er- 
fährt, die ich in Nebraska und. befonders 
in Dakota während diefes Unwetters zu - 
getragen, ‚Daun muß man fi doch ‚vor 
dem allmächtigen Bott und Bater, der 
Alles in Seiner Hand. hat, demüthig beu- 
gen. Wir dürfen wohl aunehmen, daß 
dies Gerichte Gottes find, die Er über ums 
Menihen fommen läßt; es ſind dies kleine 
Borboten, Die uns erinnern follen an den 
großen Öerichtstag. Dir uns no. Allen 
bevorftebt und fo plöglid über dem ganzen 
Erdboden bereinbreden wird, daß fein 
Menſch wird entgehen fünnen. 

Der Herr will uns mit diejen Natur- 
ereignijjen wachrufen, damit diefer große 
Tag urs nicht fol im Seiflesihlaf an- 
treffen. Der liebe Gott will, daß, wir 
dort: nah Dakota und überall, wo ſich 
diefe Gerichte Gottes an den Menſchen 
sugetragen, mit unferen Geiſtes augen bin- 
blidden follen, damit wir dicfer in Trauer 
und Reidweien verfegten Eltern in unferen 
Gebeten zu Gott in Jeſu Namen fürbit- 
tend gedenken jollen. 

&8 reicht nicht zu für ung, Die wir noch 
in der Gnadenzeit leben, daß wir diefen 
Schmerz wiffen, fondern wir follen auch 
tbeilnebmend fein; das ift unfere größte 
Pflicht und Aufgabe in der Gnadenzeit. 

Ich kann mir die Gefühle der unglüdli- 
chen Eltern, als fie auf die Rückkehr ihrer 
Kinder warteten, leicht vorftellen, weil ich 
felb vor 13 Jahren in Rußland eine 
ähnliche Erfahrung gemacht, indem eines 
meiner Kinder und mein Schwiegerfobn 
bei ſtarkem Schneegeftöber eine ganze 
Nacht und einen halben Tag im Freien 
umperirrten, aber durch Gottes Hilfe doch 
am Leben erbalten blieben. Welche Ge- 
danken Einem dabei quälen, fann ich bie 
dabin, als ich fie unverfehrt wieder fand, 
mitfühlen, aber wie herzbrechend es für 
die Eltern gemwefen ift, als die Hiobspoſt 
kam, daß ihre lieben Kinder todt im 
Schnee aufgefunden wurden, das babe ih 
ſelbſt noch nicht erfahren, obwohl ib mich 
in isre Lage denken kann. 

Wir Menden find_ wohl unfähig in 
folder Trauer Troft zo fpenden, das kann 
nur allein Der, der diefe Wege — man muß 
noch fagen Liebeswege— mit den Betreffen- 
den gegangen ift. Wenn wir diefe Wege 
auch jept noch nicht ganz verfteben können, 
fo werben fie doch ein in der Ewigkeit 

anz klar und deutlich verftanden und un- 
erem Gott und Heiland unaufhörlich da- 
für gedankt werden, daß Er gerade dieſe 
und nicht andere Wege gegangen ft. 
Diefe Wege follen aber nicht allein den 
Betreffenden, fonden ung Allen, die wir 
nod leben, zu unferem ewigen Seelenheile 
dienen. Wehe uns, wenn wir uns von 
Gottes Gerichten umgeben fehen und ver- 
font davon bleiben, und dann noch nicht 
darauf achten und kein Geiſtes Ohr und- 
Auge haben für den Tag an dem der 
Richter an uns herantreten wird, Mögen 
alle in Trauer verjegten Herzen feſt im 
Olauben an Gott und Jeſum halten, der 
‚fie allein in ihrer Trauer erhalten, ſtärken 
und aufrichten fann. Ich freute mich, als 
ich las, daß einige der Kinder in betender 


Stellung gefunden wurden. Sanft wer- |. 


den fie eingefchlafen fein, um an ber 
Bruft des Heilandes wieder zu erwachen. 
Wie werden fie ſich jept darüber freuen in 
eine fo herrliche Welt fich verfept zu feben, 
wo fie von feinen Schmerzen mehr betrof- 
fen: wenden. Wir aber, die wir noch leben, 
dürfen darauf gefaßt fein, daß die Gerichte 
Gottes immer häufiger und drobender an 
uns berautreten werden, um uns aufju- 
rütteln aus dem Getftesfählafe, damit noch 
viele Seelen dadurd gerettet und dem lie- 
ben Heilande zum Schmerzenslohn zuge- 
führt werden möchten. 

Grüße noch alle Rundſchauleſer biemit, 
und befonders Diejenigen, die durch diefes 
Gottesgericht in Trauer umd Leid verfept 
find, wie auch Alle auf dem Siechbett 

den mit Ebräer 12, 5.—16, umd 
2 Cor. 4, 17. 18, 
Jacob Reimer, 


Mountain Late, 24. Februar. 
Geſtern Abend ſtarb hier tn der Stadt der 
alte Aaron Sulkau. Derfeibe war feit 
mehreren Jahren blind und wohnte feit 


einige Tage fchwer krank. Die Begräbniß 





bem Tode feiner Frau bei feinen Kindern 
Cornelius Reufelds. Er war aulept noch 


feierlichkeiten follen nächſten Sonntag in 
der ſtädtiſchen Kirche ftattfinden. 

Heinrich -Ewert wird jest jeden Tag 
von Rußland zurüd erwartet. 

Die Witterung ift feit geraumer Zeit 
milde ‚und giebt Hoffnung auf baldigen 
Frühling. 

Man hört bin und wieder von Kranlhei⸗ 
ten. Dietrich S. Rempel hatte das Un- 
glüd beim Holzarbeiten fi mit der Art 
eine ſchwere Wunde am Beine zu verur- 
ſachen, deren boffentliche Heilung längere | 
Zeit in Anspruch nehmen wird: N: 


Mountain Kate, 
Denen, die Gott lieben, 
Dinge zum Beften dienen. 

Mittwoch den 15, Februar wurde meine 
Frau frank: und Samftag den 18, hatte 
die Krankyeit den Höbepunft erreicht, der 
fie dem Zode ganz nahe bradte. Sie 
beftellte eilend, was fle für nothwendig 
breit, und au an ten I, blinden Vater 
Aaron Suklau richtete ſie noch Kiebesworte, 
ihn auf Jeſum weiſend. 

Es verurſachte dies eine große Aufre- 
gung in meiner Familie, die drei Kinder 
und ich beteten, damit der Vater im Him- 
mel uns die I. Mutter noch bier laſſen 
möchte, und der Herr erhörte unfer Gebet 
und ſchenkie fie ung wieder. Aber es traf 
einen Andern, Sonntag Morgens wurde 
der Bater frank, anfangs mit Fröfteln 
und dann Hige; den dritten Tag verlor 
er die Sprache und den vierten des Nachts 
12 Uhr ftarb er, mwahrfcheinli an ver 
Lungenentzündung. Gein Alter war 58 
3,10 M.; er war ungefähr vier Jahre | 
blind geweſen und überlebte unfere liebe | 
Mutter nur zehn Monate. Meine I. Frau 
ift faſt wieder ganz genefen und der kleine 
Jacob iſt auch bald gefunv. 

Der Begräbnißtag des Baters (26. 
Geb.) war ein fehr ffürmifcher, 

Bon Onkel Joh. Reimer, Fürftenwer- 
der, erhielten wir heute einen Brief, auf 
den der Bater mit Sehnſucht gewartet, 
aber er fam leider zu fpät für immer, 

Die Geſchwiſter famen alle zufammen 
als der Vater farb, aber auch zu fpät, 
denn er fonnte nichts mehr fprechen, was 
für die Kinder febr ſchwer war. | 

Die Witterung iſt jept ſehr wechſelhaft, 
Morgens gelinde und Abends eine fibiri- 
ſche Kälte. Es giebt daher viele Kranke. 
Geſtern Abend ftarb wieder eine Frau bier 
in der Nähe. Der Herr redet deutlich zu 
uns und will, daß Niemand verloren 
werde, 

Heinrih Ewert fam am 21, Februar 


28, Februar. 
müflen alle | 





31tägiger Reife, von Rußland glüdlich 
bier an. Gruß am alle Lefer mit 2 Pet, 
3,8. Cor Neufeld. 


’ 
\ 





Galifornien. 


Ned Bluff, 21. Februar, Wir ha— 
ben gegenwärtig ſehr ſchönes Wetter, Fel- 
der und Wiefen find grün und die Obit- 
bäume fteben in voller Blüthe. Der Obft- 
und Weinbau nimmt bier einen großen 
Aufſchwung, befonders die Halb-tropifchen 
Früchte, wie Orangen, Citronen, Dliven 
u, f. w. werden zu Taufenden gepflanzt. 

Der Geſundheitszuſtand ift befriedigend. 
Bor Kurzem graffirten die Blattern; bier 
In Red Bluff famen trei Fälle vor, doch 
jegt ift die Epidemte im Abnehmen. 

C. K. P. 





Jowa. 


Treuton, 26. Februar, Den gan- 
zen Monat Januar und bis Mitte Feb- 
ruar war es fehr kalt und die Schlitten- 
bahn anhaliend gut, Dann fing es an 
zu tbauen, fo daß der Schnee ſchon fait 
ganz verfhmwunden war, das Weiter war 
einige Tage fo ſchön, daß man ſich bereits 
im Grüpling wähnte. Am Abend des.24. 
ſtellte ih aber plöglih aus dem Nordwe⸗ 
ften ein ſtarler Schneefturm ein, der auch 
beute noch anhält. 

Geftern erfuhr ih von einem Bruder, 
der aus Colorado zurüd kam, daß bie 
Leute dort in der zen von Yuma be- 
reits. am Pflügen und Saͤen find. Diefes 
drübjahr ziehen ‚viele von unfern Brü- 
dern dorthin, indem mun jagt, daß Land 
und Elima in Colorado gut find, Es 
giebt auch noch ‚viele Heimftätten dort, 
wodurch Landlo * eine günſtige Gelegen⸗ 


beit geboten iſt, fi eine Heimath zu er- 
werben. Mit Gruß an Alle, die ven 


Eilfhart, India 


in ver „Rundſchau“ fhon von Mehreren 


| Frübjahr fing die Ueberſiedlung von hier 
| an und wohnen jept ſchon ſechs oder mehr 


mit Günihers und Thießen's Sobn, nad) |: 


Mebraska. 
York, York Eo., 27. Februar. Weil 


Regierungsland anempfohlen worden ift, 
fo möchte ich Die Landſuchenden auf Das 
in Arapaboe County im öſtlichen Theile 
Eolorados fa ohne Ausnahme ebene 
Land aufmerkſam madhen. Bor zwei 
Fahren wurde zuerft von unjeren bier 
wohnenden Deutfcher dort Land aufge- 
nommen, Nachher haben fi fhon Meh— 
tere wenigſtens ein Biertel Yand dort ge- 
fichert, welches nach dem Baumpflanzungs- 
gefep aufgenommen wurde. Im legten 


Familien dort, und wohleben jo Viele ma- 
hen fi gegenwärtig reiſeſertig. Bon 
Nebrasta aus ift Yuma die nächſte Eifen- 
babnftation, von wo aus das Land unge- 
fähr 35 Meilen fünmwärts liegt. Es if 
pajfendes Land für eine Anfievlung und 
von den in Nebrasta und Kanfas Woh- 
nenden mit geringer Mühe und Unkoſten 
zu erreichen. 

Die Locomotivführer der B. und Re 
Eifenbahn, die unfere Gegend durchftreift 
ftreifen und es ift daber auf der fonft fo 
lebhaft betriebenen Bahn ganz il. Nur 
gut, daß fie Damit bie jegt gewartet haben, 
da jegt die im» legten Sommer gebauten 
Bahnen den Verkehr aufrecht halten 
können. 

In No. 8 der „Rundſchau“ ift endlich 
wieder eine aber faft zu kurze Eorrefpon- 
denz vom Kuban. Gerne würden wir 
recht oft und viel von der ung einft lieb 
gewefenen Heimath in der „Rundſchau“ 
leien. Eornelius Wiens, 


Sanfas. 


Hillsboro, 27. Februar. Freitag 
den 24. d. M. wurde der am Nervenfleber 
verftorbene Jacob Wohlgemuth aus Dur- 
bam Tomnfhip begraben. Er binterläßt 
eine trauernde Gattin und eine zahlreiche 
Kinderſchaar. 


März 1888. 


ſeine Schweſter auch erhalten. Noch einen 
herzlichen Gruß. 

Von da geht's weiter nach Nachbar 
Iſaak Döll, gebürtig aus Neuenburg, 
Rußl.; da ſieht's luſtig aus. Eine Schaar 
Kinder, daß ih glaube, ſie müſſen ſelbſt 
erit zählen, um zu wiſſen wieviele ihrer 
find, und jeden Alters, Sind auch Ale 
geinnd; es gebt ihnen überhaupt gut. 

Bon da geht's zu meinen Kindern Jo— 
bann Enßen, Sohn des Eornelius Enß, 
aus Neuofterwid, Rußl. Sie wohnen in 
meiner früheren Wirtbfhaft und ich Habe 
auch mein Logie bei ihnen, wenn ich in 
Hoffnungsafeld bin. Sie haben zwei Kin- 
der: eine Tochter, Elifaberh, 23 Jahre 
und ein Söhnden, Jacob, 2 Monate alt, 
und die Tochter feines Bruders und ihrer 
Schweſter, Jacob Enßen, welche Beidetodt 
find, haben fie ala Pflegekind. 

Bon da geht's zu meinen Kindern 
Iſaak Wienfen. Diele haben vier Söhne 
und vier Töchter (eine Tochter bat fi 
verbeirathet mit David Efau, Sohn des 
Ludwig Efau), zwei Söhne, welche Zwil 
linge find, find erwachſen und machen im 
Winter allerlei Möbel, Schlitten und 
Wägen, welche ihr Bater dann beichlägt. 
Die anderen Kinder find, bis auf das 
füngfte, auch ſchon arbeitsfähig. Es 
geht ihnen überhaupt recht gut. Iſaak 
Wiens bittel um Nachricht von ſeinem 
Schwager, id glaube Jacob Hilbrandt, 
Niederchortitz, Baratow, Rufl, Er möchte 
felbft oder ein Anderer entweder brieflich 
oder durch die „Rundſchau“ von ihm be» 
richten und feine genaue Adreſſe jenden. 

Bon da geht's nah der Wirtbichaft 
meines Sohnes Jacob Wiens, der ift aber 
fünf Meilen nordöſtlich auf eine andere 
Farm gezogen, die er wohlfeil gekauft hat. 
Er will diefe Wirthſchaft verkaufen. In 
vem Haufe wohnt jept Gerhard Enß, 
Sohn tes verftorbenen Johann Eng in 
Neuofterwid, Rußl. Er war vorigen 
Sommer Hirte in Hoffnungofeld. 

Ban da geht's nad der Schule. Schul⸗ 
lehrer iſt Johann Warlentien, aus Nie— 
derhortig, Rußl., herſtammend. Er ift 





derner ift am 26, Februar eine Heine 
Tochter von Heinrih Dirkfen geftorben 
und fol Mittwoch auf dem Friedhofe der 
Mennoniten -» Gemeinde von Hillsboro 
beerdigt werden. 


| Wohl Dem, der diefe Stufe hat erreicht, 


In's ew'ge Friedensland zu geben ;— 
Ein Ölaube macht das Sterben ung fo leicht! 
Warum fol man für’s Leben fleben, 

Wenn man tür’s Leben nicht beftimmt, 
Ein Gott uns felbft den Ovdem nimmt? 
Nur Kleinmutb fürdtet fih vor Todesqual, 
Fügt ſich nicht gern nach Gottes Willen ; 
Man bleibt ja doch im großen Gottes-AT, 
Man muß des Herrn Geſetz erfüllen. 
Das Sterben ift ein Gott:Gebot, 
Ein neues Lebens: Worgenroth.— 


Manitoba. 


Shanzenfeld (Hoffnungsfelv), 
13, Februar, Borgeftern fuhr ich bei 
ſchönem Wetter von Rudnerweide nad 
Hoffnungsfeld, um nach ſechswöchentlicher 
Abweſen heit meine Kinder wieder zu befu- 
hen, mit dem Vornehmen, heute, Montag, 
wieder zurüd zu fabren; aber heute if 
es kalt und ffürmifch, fo daß ich mich bet 
meinem Alter, bald 72 Jahre, nicht al- 
lein auf den Weg wagen darf, Da fam ich 
denn auf den Gedanken einen Rundgang 
durch Hoffnungsfeld zu madhen. Die 
Hoffnungsfelder haben viele Freunde in 
Rußland, und daber fende ich der „Rund- 
ſchau“ viefen Bericht. 

Das Dorf Hoffnungsfeld liegt der 
Länge nah von Süden nah Norden. 
Fangen wir nun auf dem Nordende und 
an der Weftfeite der Straße an, fo treffen 
wir zuerft den Wirth Abraham Hiebert ; 
fein Bater war ein Korbflechter in Blu- 
mengart, Rußl. Sie find gefund und es 
gebt ihnen gut, denn fie haben ſchon meb- 
rere arbeitsfähige Kinder und dieſe find 
bier fehr nöthig für das zeitliche Fort- 
fommen. 

Der Nachbar ift Zacob Fehr, Sohn 
des Benjamin Fehr, aus Kronsthal, Rußl. 
Sie find geſund, aber ihr. ältefter und 
einziger Sohn ift ſchwächlich und von der 
Gicht etwas gelähmt, Doch arbeitet er; jie 
haben auch drei erwachfene Töchter. 

Bon bier geht's zu der Wittwe Gerhard 
Dyd; ſie ift auch fammt ihren Kindern 
gelund. Gerhard bat die Tochter ves 
Ludwig Efau, Helena, gebeirathet und 
wohnt noch zu Haufe, und Peter it noch 
unverbeiratbet. Diefes vornehmlich dem 
l. Freunde Zacob Dyd, Steinau, Rußl., 
zur Nachricht. Bei demfelben bedante ich 
mid) ſehr für den Brief, wünſche nur, daß 
er no mehr von Kronsthal und Difter- 





Herrn lieb haben, D. Bender, 





nod ein junger Mann, aber ein guter 
Lehrer, hat auch eine gute Frau, Saat 
| Löwen’s Tochter aus Burwalde, Rußl., 
| aber fie ift of: frant. 

' Bon da gebem wir nah Jacob Klaf- 
ſens, Sohn meines Schwagers David 
| Klaffen aus Neuofterwid, der von Blum- 
ftein hierher gezogen ift, denn feine Farm 
it an unferer Grenze und er ift mit der 
Fallſucht geplagt, daher fie nicht abgefon- 
dert wohnen wollen. *) Er ift jept fo leid- 
lich gefund. 

Bon da geht’s nah Ludwig Efaus, 
deſſen Frau Klaffen’s Schweiter iſt. Sie 
find auch gefund fammt ihren Kindern, 

Im Weitergehen treffen wir jept zu- 
erſt Jacob Günthers, Sohn des ver 
früppelten Jacob Günther aus Neuofter 
wid, Rußl. Es gebt ihnen fonft gut, aber 
fie haben eine kranke Tochter, die an der 
Auszehrung leidet. 

Bon bier geht's nah Johann Hogen. 
Er ſtammt von der Molotfhna und fie 
if Die Schwefter meiner Schwiegertochter, 
der Iſaak Wien'ſchen. Es geht ihnen ſehr 
gut, fie Haben auch viele Kinder, meiftens 
Töchter, 

Jetzt treffen wir zunächſt David Frie- 
fene, Sohn des David riefen bier, aus 
Neuenburg ftammend, zulegt Schönhorft, 
Rußl. Sie find gefund und es gebt ihnen 

ut. 

Bon Friefens fommen wir zu meinem 
Neffen Franz Samapfi, der 1885 zum 
Diacon und 1887 zum Lehrer gewählt 
wurde. Da ihre Kinder noch Hein find 
und er aud nur ſchwach bemittelt ift, fo 
bat er einen ziemlich ſchweren Stand; 
jedoch, auf die Hilfe Gottes hoffend, if er 
entſchloſſen denſelben nach beftem Vermö⸗ 
gen durchzuführen. Bei ihnen iſt auch 
feine Mutter, meine Schweſter. Dieſelbe 
bat oft beftiges Herzklopfen und ift in 
Folge deſſen ſchon ſchwach. 

Nün kommen wir zu Gerhard Sawagli, 
Bruder des Erfteren. Die baben feine 
Kinder, aber einen Pflegefobn baben fie, 
der fhon arbeiten kann; fie find auch 
Beide nicht ſehr gefund, aber es gebt ihnen 
doch ganz gut. 

Jept kommen wir zu dem legten Wirth 
an der Weftfeite, ganz auf dem Südende 
des Dorfes, Abraham Neufeld, berftam- 
mend aus Burwalde, Rußl. Die haben 
Kinder zur Arbeit und find auch gefunp, 
haben, wie id glaube, auch gut ihr zeitli- 
des Fortlommen. 


*) Er fol doch mit dem in No. 7. der 
„Rundihau” (3. Seite, „ — 


empfohlenen Mittel die Fallſucht ein 
Verſuch machen. ——— —— 





wid geſchrieben hätte. Seinen Brief hat 


rigen Häfen wahre Wunder wirken. Ed. 


0. 10. 


Bon bier müffen wir einen Abftecher 
nad dem ungefähr 4 Meile vom Dorf 

liegenden Schullande maden; da hat ſich 

ein Abraham Thiefen aus Kanfas ange- 

fievelt und auch das Biertel, auf welchem 

er wohnt. gekauft. Deſſen Frau ift Aerz- 

tin und Hebamme, Zu Thießens kam im 

vergangenen Sommer oder Herbſt ein 

Gerhard Kröfer aus Kanſae, der ver- 

früppelt war ; er fonnte weder geben, noch 

ftehen, fondern faß auf einem Stuhl der 

Räder Hatte, womit er fich felbft fortbe- 

wegen konnte. Seine Frau hatte er in 

Kanfas gelaffen. Diefer Kröfer erkrankte 
gegen Weihnachten am Nervenfieber und 

farb nach dreiwöchentlichem Krantenla- 
ger am erſten Weihnachtstage. In feiner 
Krankheit fing er an zu beten und febte 
diefes auch fo eifrig fort, daß man hoffen 
kann, er fei in Gnaden angenommen. Er 

wurde am 28, December auf dem Hoff- 
nungsfelver Friedhofe begraben. 

Jetzt neben wir wieder nach Hoffnungs- 
feld zurüd. Zuerft treffen wir auf dem 
Südende des Dorfes und auf der Öftfeite 
der Straße den Wirth Iſaak Dyd, Sohn 
des in Reinland verftorbenen Herman 
Dyd, herſtammend aus Schöneberg, Röl. 
Seine Frau ift Ludwig Efau’s Tochter, 
Ihre größten Kinder find noch nicht fehr 
arbeitsfäbig, aber fie find alle geſund. 
Er hat eine Dampfdreſchmaſchine, es geht 
ihnen alfo fehr gut. 

Im Weitergeben treffen wir zunächſt 
David Fehr, Sohn des Benjamin Fehr; 
die Fran if Jacob Neufelv’s Tochter 
(Hier aus Dfterwid herſtammend), aus 
Burwalde, Rußl. Sie find gefund und 
es gebt ihnen gut. 

Jetzt kommen wir zu Iſaak Kebler, 
mütterlicherfeits aus dem Fehr⸗Geſchlecht; 
feine Frau ift Jacob Fehr's Tochter und 
feine Nichte. Sie erfreuen fi guter Ge— 
ſundheit und es geht ihnen wohl. 

Bon bier gehi’s nach Wilbelm Harms, 
Diefer wurde 1883 zum Lehrer gewählt, 
bat alfo ein hHöchft verantwortliches Amt; 
aber im Zeitlihen bat er’s leichter ale 
Franz Samwapfi, denn fie haben auch 
große Kinder, welche die Wirthichaft be» 
ftellen können, wenn er auf Amtsgefchäfte 
fahren muß. 

Bon bier kommen wir zu Martin 
Lemmke. Er ift ein Bergthaler und hat die 
Wittwe des Heinrih En gebeirathet. 
Sie ift auch eine Enß'ſche Tochter; ihr 
Bater war Aaron Enf in Schönborft, 
Rußl. Ste hat noch Geſchwiſter in Ruß- 
land und möchte Berichte von ihnen und 
ihre Apreffen haben. Lemmke's Adreſſe iſt: 
Martin Lemmke (Hoffnungsfelv), Schan⸗ 
zenfeld, Manitoba. Natürlid muß eine 
Adreſſe mit lateiniihen Buchſtaben ge- 
fchrieben werden. 

Jetzt kommen wir zu Cornelius Eng, 
Sen., aus Neuofterwid, Rußl. Der alte 
Bater it ſchon ſchwächlich, aber doch ge- 
fund, die Frau ift noch rüftiger; die Mar- 
garetha ift fränklich, wie immer, oft auch 
ſehr krank. Außer Margaretha find no 
Peter und Wilhelm, Beide erwachſen, und 
ein Pflegefohn (ver Entel Cornelius, Ja- 
ob Enfen’s Sohn) zu Haufe. Es geht 
ihnen gut. 

Nun kommen wir zu Abraham Fröfen, 
berftammend aus Neuhorft, Rußl, wel- 
her Jacob Enß' Wittwe geheirathet bat; 
es geht ihnen ziemlich gut ; fiehaben kürz- 
lich ein Töchterlein befommen, Run 
fommen wir zum Berfammlungsbhaus, 
welches im vorigen Sommer erbaut wor- 
den ift und in weldem jeden Sonntag 
eine fhöne Berfammlung mit dem Worte 
Gottes bedient wird. 

Zunächſt treffen wir Jacob Dyd, Sohn 
eines Jacob Dyd, deraus Ehortig, Rußl,, 
ſtammt. Dyd hat meine Schwiegertochter, 
die David Wien’fche geheirathet; fie find 
alle geiund, auch die alte Mutter feiner 
Frau ift noch gefund, doch ſchwächlich. 

Nun kommen wir zu meinen Kindern 
David Driedgers; fie haben zwei erwach⸗ 
fene Söhne, auch zwei balberwadhfene 
Töchter; es fehlt ihnen alfo nit an Ar- 
beitern; fie find auch gefund, ausgenom- 
men die Frau, welche oft große Kopf- 
ſchmerzen hat. Ihre Ältefte Tochter hat 
ich verbeirathet mit Jacob Dyd, Sohn 
der Wittwe Gerhard Dyd, 

Bon bier geht's nad meinen andern 
Kindern, Abraham Kröfers, deren ältefte 
Kinder find noch in den Schuljabren. 
Die Arbeiter fehlen ihnen aljo no; da 
fie aber gejund find, gebt’s ihnen doch 
ziemlich gut. 

Nun folgt der alte Bınjamin Fehr, der 
mit feinem Sohne Benjamin allein wohnt; 
feine Frau farb im Februar 1886, unge: 
fähr zwei Monate jpäter als meine Frau. 
Er hat ih auch ſchon nach einer Aenderung 








gefehnt, aber es will ihm noch nichtgelingen, 
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Es 


Nun geht’s nah Iſaak Fehr, Sohn des 
Benjamin Febr; feine Frau if die 
Schwefter der Gattin David Fehr's; fie 
find gefund und es geht ihnen ganz gut. 

Bon bier weg treffen wir zunächft Heinrich 
Fehr, Iſaak Fehr's Bruder; auch diefe 
find gefund und es geht ihnen fo ziemlich 
gut. 

Nun kommen wir zum legten Wirth, 
Johann Peters, Benjamin Fehr's Schwie- 
gerfobn. Nun der ift in Kronstbal, 
Rußl., wohl befannt und er ift noch der⸗ 
felbe ; gefund find fie auch und am Zeit- 
lichen fehlt's nicht. 

Nun iſt noch zu bemerken, daß Hoff— 
nungsfeld in ter Anpflanzung ünd im 
Schulweſen wohl eines ber beften T.örfer 
auf der ganzen Referve if. Uebrigens ift 
der Weizen auch nicht ohne Unkraut; aber 
fo wie überall, fo bat auch hier der liebe Gott 
bie Seinen. Es wird aud gedroht, das 
Dorf zu zerreißen, denn es jind Einige, 
die auf ihre armen wollen. 

Am 14, hatte der Schneefturm fchönem 
Weiter Raum gemacht, und obzwar ee 
falt war, madte ih mich doch auf den 
Weg und fam auch mwohlbehalten auf der 
Stelle meines Berufs, nämlih in Rud- 
nerweide, an, und fegte am 15. meine 
Schulthätigkeit wieder fort. Diefe Tbätig- 
feit gefchieht nur mit fehr ſchwachen Kräf- 
tin und follten eigentlich hier viel ftärfere 
in Anwendung -fommen, aber die guien 
Schullehrer find bier fehr rar. 

Dem lieben Freunde Bernharp Klippen» 
ftein, Blumengart, Rußl., danke ich für 
feinen Gruß und grüße ihn ſammt Fa— 
milie und allen Freunden und Belannten 
wieder. Seine alte Schweiter ift in Rein- 
thal bei ihrem Sohne Johann Neujeld; 
ih babe fie ſchon lange nicht geſehen, aber 
Grüße baben wir oft gewechielt; fie ift 
gefund. Heinrich Heinrich’s Kinder find 
auch gefund mit ihrer ganzen Familie, 

Zum Schluß bitte ich noch die Freunde 
in Rußland aud an die „Rundſchau'“ zu 
ſchreiben. Empfangt noch Alle, hier und 
in Rußland, einen herzlichen Gruß von 

Jacob Wiens, Sen. 


Landsfrone Hodflatt P. D,, 
13, Februar. Wir müffen dem Geber 
alles Guten unaufhörlih danken für Die 
Weife, in welcher Er alle unfere Bepürf- 
niffe dvedt. Laſſet uns auch auf Jeſu, un- 
feren Erlöjer, beftändig binbliden und 
Eins in Ihm fein. Im hobenpriefterli- 
chen Gebet bittet der Heiland, daß die, 
welche Ihm der Bater gegeben, Eins feien, 
gleichwie Bater und Sohn Eins find. 
Darum laffet uns, die wir Ehrifti Nach- 
folger find, Einer den Anderen höher ach— 
ten als fich felbit. das fördert die Einig- 
keit. Es ift Gott mißfällig, wenn Einer 
glaubt, er fei mehr als die Andern. Wir 
müſſen recht Mein und niedrig und zu al- 
lem Guten bereit fein, das Fleiſch fammt 
den Lüften und Begierden freuzigen, da- 
mit wir immer enger in Chriſto uns ver- 
einigen. Daß Gott dies gebe, ift mein 
Gebet. 

Trotz der ftrengen Kälte, welche dieſen 
Winter geherrfcht, arbeiteten Doch drei un- 
ferer Mitbrüder zwei Wochen lang im 
Walde, ohne des Nachts nah Haufe zu 
geben. Als Quartier diente ihnen eine 
aus Baumftämmen erbaute Hütte, an ber 
die Fugen mit Moos ausgefüllt waren. 

Die Productenpreife in Winnipeg find 
jeßt: Weizen 50—60c, Hafer 20— 30x, 
Kartoffeln 25—35c per Bu., Eier 20— 
30c per Dep. 

Mit Gruß an alle Leſer, 

Heinrich Harder. 


Chortitz P. D., 20, Februar. Da 
ich in der „Rundſchau' neulich etwas ge- 
lefen über das Predigtablefen, fo will ich 
bierüber einige Bemerfungen machen. Ich 
will nicht viel disputiren, fage aber, daß 
die Mafchine nicht arbeiten fann, ohne 
daß ihr Nahrung verabreicht wird, und 
oft, jheint es, daß eine abgeichriebene 
Predigt (will fagen Krüdenpredigt) mehr 
gefalzen ift, als eine ftotternde freie Rebe. 
Ich will feineswegs die freie Rede in den 
Hintergrund ftelen, aber die Erfahrung 
lehrt, daß eine abgejchriebene Predigt oft 
evangelifcher iſt. Wenn wir doc fleißig 
die Bibel fkudiren würden, da würden 
wir ficher finden, was uns frommt, möchte 
befonvders auf Römer 12, 18, vermeifen. 
Das alte- Buch liegt aber viel im Staub 
verborgen, wie Joſeph im Kerfer. Wahr- 
li vor Zeiten find mehr Leute gewefen, 
die Hunger und Durſt nad Chriſto ge- 
babt, als in der jegigen Falten Welt. 
Und Diejenigen, die dem edlen und heili- 
gen Leben Chriſti in Einfalt, Lauterkeit 
des Herzens und in reiner Liebe nadhge- 
wandelt haben, find ftets die Erleuchtetften 
gewefen. 

Die heilige Schrift lebrt jebr hohe und 
geifllibe Dinge, nämlich Chriſti edles 
Leben anzunehmen, die Lehre Chriſti in’s 
Leben verwandeln, wie Ehriftus in uns 
leven und Adam in uns fterben foll. Aber 
wenn unfere jegigen zarten Obren Chri- 
tus alfo reden hören, wollen fie Ibn nicht 
kennen, und Ihn mit Seiner Sprach’ und 
Lehre verwerfen, weil die Welt jegt mehr 
auf die Zierlichkeit der Rede, als auf den 
Geiſt Gottes ſieht. Aifo meiner jegt die 
boffärtige, fleifhlich gefinnte Welt in al- 
len Ständ:n, der himmlifche Zofepb, Ze- 
fus EHriftus, follte weltlicher Weiſe mit 
ihr buhlen. Hoffärtige in allen Ständen 
greifen nad Ibm, wollen Ihn halten und 
ſprechen: „Hier it Ehriftus, ich bin der, 
bei welchem Chriſtus iſt.“ Der himmliſche 


etliche wieder verkauft, als: Iſaak Bärg's 


verfloſſenen Jahre hat der Tod bier im 
dahingerafft. — —— Jünglinge, 


Sreife, im Ganzen. 14. Der Tod frägt 
nicht nad dent Alter, ein Jeder if reif 


Joſeph laſſet ihnen Sein Kleid, das ift 
den äußerligen Buchſtaben, Schein, Ra- 
men und Titel. Er aber fleucht won ihmen 
und wird von ihmen micht ergriffen, es ſei 


denn, daf fie von Herzen Buße thun, Bas.) 
einfältige Leben Chriſti an ih nehmen und 
darinnen wändeln } 


Nicht ohne Staunen werben die müden 
Wanderer fi dermaleinft an den Ufern 
des Lebensftromes treffen. An diefen Ufern | 
befindet fih ein Baum der Früchte trägt, | 
aber nicht immer und zu allew Zeiten die⸗ 
felben, fondern zwölferlei Früchte für den 
verfchiedenften Gefhmad— für den fillen 
Dulver, für! den thätlgen Arbeitern. f. 


Das ift eine Frage, die ein Jeder doch be- 
berzigen und den himmlischen Bater bitten 
möchte, daß Er ihn fertig und gefhidt da- 

uw made, auf daß feine Sterbeſtunde 

n dazu bereit finde der Erde Valet zu 
fagen. 

Bon den Geftorbenen waren J. Mar- 
tens, Franz Regehr, die P. Belter’fche, 
Joh. Dül’s Jacob und Juſtina Erwad- 
fene, die Kleinen werde ih nicht alle auf- 
zählen, boffe aber zu Gott, daß ber liebe 
Kinderfreund fie alle zu fi gezogen, und 
bei wem find die Kleinen auch beffer auf- 
gehoben ale bei Ihm? 

Auch geftern war bei Fr. Zint Begräb- 


w., die nun volllommen geworden; und niß, wo zwei Kinder in einem Sarge la- 


diefe Blätter dienen zur Geſundheit, nicht 
nuy für eine Kirche oder Boll, fondern 
zur Gefunpheit ver Nationen. Wir fün- 
nen uns darauf verlaffen, daß uns das 
Gliederrecht in irgend einer Gemeinde 
nicht felig macht. Im Allgemeinen ift die 
Welt jegt bemüht zu fagen, unfere ®r- 
meinde ift die rechte, und fleht gerne Die 
Fehler anderer, Wer aber Eprifti Sinn 
recht hat, dem erfiheinen die Dinge in ei⸗ 
nen bhelleren und freundlicheren Sonnen- 
lichte, Die Fehler und Gebrechen Anderer 
verfhwinden und verflären fi, wenn fie 
im Lichte der Liebe Chriſti betrachtet wer⸗ 
den. Während wir in dem irdifchen Je⸗ 
rufalem wohnen und an feinen Sorgen 
und Beichwerden tbeilnehmen, enthüllen 
uns feine Ruinen und fein Berfall mit 
betrübender Augenfälligkeit die Spuren 
feines Leidens und Kummers. Doch von 
unferem Himmelfahrtöberge aus gefehen, 
verfhmwinden diefe Spuren im Glanze 
feiner Triumphe, und unfere „Wohnung 
des Friedens” erfcheint ohne Fleden oder 
Runzel oder def etwas. (Eph. 5, 27.) So 
bat der Gläubige, wenn er feinen Himmel- 
fabrtsberg erreicht, von welchem er in den 
Himmel hinauffteigt, den Anblid zweier 
Welten vor ſich: der Welt der Sünde un 
des Todes, und der Welt des Lebens und 
der volltommenen Reinheit im Himmel. 
Es giebt Leute, die befennen große Ge 

wißheit, welche fie aber nicht haben fullten, 
weil ihr Leben damit nicht übereinftimmt. 
Diefe Elaffe repräfentirt jener Gaft auf 
der königlichen Hochzeit, ver fein feſtliches 
Kleid anbatte. Solche find wie eine Lilie, 
ſchön anzuichen, aber ſtinkend. Es find 
dürre Hülfen ohne einen Kern. So giebt 
es beute Viele, deren Kreuz ebenfo leicht 
ift — die leere Form — Zeugniffe der Ehr— 
barkeit, feerer Schein von einem Kampfe 
u.f. w. W. H. 


Rudnerweide, Gretna P. D., 
24. Februar. Mache hiermit bekannt, daß 
Jacob Heinrichs in Halbſtadt (fr. Schön 
feld, Rußl.), am 13. Februar nach zwei 
Jahre langem Leiden am Knochenkrebs 
geftorben ift. Bis zum legten Herbſt war 
er noch im Stande zu arbeiten, aber feit 
Weihnachten konnte er weder geben noch 
liegen, fondern mußte Tag und Nadıt 
fipen und fonnte nicht fchlafen. Dabei 
war er aber fo geduldig wie ein Lamm, 
in der feften Hoffnung, daß im Jenſeits 
ein befferes Leben feiner wartet. Sein 
Alter war 58 J. 2 M. 24 T. 

Das Wetter war einige Tage fo gelinde, 
daß es thaute, aber heute ift die Kälte 
wieder im Zunehmen. Der Gefundbeits- 
zuftand ift nicht befonders gut. Die Hale- 
frankheit unter den Kindern bat jedod 
nachgelaſſen. 

Heinrich Heinrichs. 





Europa. 


Nußland. 


Rudnerweide, Kreis Berdjangf, 
Gouv. Taurien, 19. Januar 1888, Der 
Winter ift bier fhon einige Male mit 
ziemlicher Strenge aufgetreten, fo daß es 
ihon 24 Grad kalt geweien if. Auch 
Schnee ift ſchon ziemlich gefallen, aber 
nicht hinreichend die Sclittenbabn auf 
die Dauer zu erhalten. 

Die Wirtbfchaften behalten noch immer 
ihren theuren Preis, denn es jind deren 


Vollwirthſchaft in Hierfhau an Peter 
Faſt und Gerhard Faſt, welches feine 
Stiefjöhne find, zu 8000 Rbl., und B. 
Wal’s Vollwirthſchaft in Hierfhau zu 
8000 Rbl. (fr. Abr. Reimer’s Wirthſchaft) 
und die Kleinwirthſchaft fammt Zritt-, 
mühle zu 5500 Rol., erftere an Pet. Neu- 
feld und Iegtere an Johann Neufeld, 
Beide aus Sparrau. MWber nicht Alle, 
welche verkaufen, ſchließen damit ibre 
Wirthfchaft ab um Rube zu genießen, im 
Gegentheil, ſie than Dies um größere au 
erwerben, Denn wieder but ſich cine Juni 
von 40 Wirtben zufammen getban und 
haben ein Stud Land gekauft im Bad- 
mutſchen Kreije, ungefähre 35 Werft von 
Memrid entfernt, worauf fie ihr fünftiges 
Heim zu gründen gedenken. Vieleicht ge- 
lingt es mir fpäter, ein Ramensverzeihniß 
diefer Anfledfer für die „Rundfhau” an- 
zufertigen. 

Daß ſich den vielen Rundſchau⸗ Corre 
fpondenten noch mehr anſchließen möchten, 
wünſcht von Herzen Ein Leſer. 


Skhönfee, 21. Januar 1888, Im 
Dorfe recht viele Keute verſchiedenen Alters 


Zungfrauen, junge Eheleute, wie aud 








zum Sterben — ob aber bereit? — — — 


gen ; die Kinder erkranken hier bin und 
wieder am Scharlachfieber. 

Aber auch Hochzeiten gab es hier. So 
find bis jept fünf Silberhochzeiten und 
zwei andere gewefen und ein Paar befin- 
det fih noch im Brautftande, nämlich 
Andreas Ratzlaff's Sohn Johann und 
Abr. Schellenberg’& Tochter Anna. Hoch⸗ 
zeit hatten: Peter Kliewer’s Sohn Peter 
mit verftorbenem H. Düd’s Tochter von 
Wernersdorf, und Peter Bälter (Witt⸗ 
wer) mit Jacob Gooßen's Tochter Anna. 
Silberhochzeiten feierten Jacob Regehrs 
(ein Zugezogener), Jacob Efaus, Peter 
Kliewers, Jacob Bergmanns und wir. 
Wir hatten nicht viele Säfte aber eine um 
fo fhönere Andadt. Pr. Toms ſprach 
über die Worte, die der Herr durch den 
Propheten Jeremias redete, daß Iſrael 
zu feiner Ruhe ziehet. Und auch wir zie- 
ben den Weg zu unferer Ruhe, gebe Gott, 
daß wir aud des Weges nicht verfehlen, 
um dereinft am Ende des Rebensweges in 
die Ruhe eingehen zu dürfen, die dem 
Bolle Gottes nach Ebräer 4 verheißen. 

Wunderbar bat der Herr uns dieſe 25 
Jahre geführt und geleitet, denn wie ojt 
baben wir zu dem Berge geſchaut, von 
wannen uns Hilfe kommt und fie fan, fo 
dag wir rufen müſſen: „Lobe den Herrn 
meine Seele und vergiß nicht was Er dir 
Gutes geihan bat, der dir alle deine 
Sünden vergiebt und heilet deine Ge— 
brechen.” Wir find auch jegt guter Zu- 
verficht und fefter Hoffnung, daß der all- 
barmberzige Vater uns auch fernerhin 
gnärig führen und leiten wird bis an un— 
fer Sterbeftündlein und dann uns zu 
ſich beimbolen wird in die ewigen Hütten 
der Gerechten, wo man wird fingen mit 
äreuden von Sieg. Ja, das ſchenke uns 
Gott Allen aus Gnaden. Amen, 

Der Wirthſchaftohandel it noch lebhaft, 
aber etwas billiger als im vorigen Jahre, 
doch noch immer hoch im Preiſe Unfere 
Kinder Bärgmans haben 3. Sawatzky's 
geweſene Kleinwirthſchaft zu 2800 Rol. 
gekauft; das iſt theuer; wird aber das 
halbe Land (323 Deßi.) gerechnet, welches 
fie im vergangenen Winter vom Vater zu 
2000 Rbl. kauften, fo ift ihre Wirthſchaft 
(jetzigem Preife nad). billig, denn im 
Gnadenheim werden folce zu 7500 Rbl. 
verfauft. 

©etreidebantel ift gar feiner; außer 
bei Dampfmühlenbefigern, welche für gute 
Waare bis 95 Kop. per Pud. bezahlen. 

Den Herbft über, bie Montag vor Weih- 
nachten, hatten wir oft Regen und viel 
Koth, fo daß der Weg bisweilen unfabr- 
bar war, feitdem aber Schnee und Froſt, 
einmat 21°, jegt aber [yon zwei Tage Thau⸗ 
wetter, fo daß fich länge den Dörfern das 
Sälitienfahren wohl aufhören wird, d. h. 
wenn’s nicht zufchneit. 

Wenn du I. „Rundſchau“ aud zu un- 
ferem Onkel Gerhard Siemens und Tante 
Abr. Friefen un®»Eor. Janzen, von Be- 
refenfi ausgewandert, fommft, fo grüße 
ich diefelben biermit herzlich, und follten 
fie nicht mehr am Leben fein, fo bitte ich 
um Nachricht von den Nachgebliebenen. 

Mit meiner Geſundheit ift es nicht 
ſchlimmer, aber auch nicht beſſer. Empfin- 
dung und Ungemach täglich, faſt ſtündlich, 
Gott weiß wie lange noch; Gottes Wille 
gefchebe, Ihm allein die Ehre. Alle Lefer 
der Dbut Gottes anempfehlend und herz- 
lich grüßend, Jacob Neufeld. 


Tiegermweide, 26. Januar 1888, 
In Amerika, wie man hört, muß es doc 
anders jein als hier, weil dort ein Guts⸗ 
befiger arbeiten muß, wogegen in Ruß- 
land ein Kleinwirth nur fpazieren gebt, 
dem Knecht bezahlt man bier vom 1. Det. 
bis 9. Mai 20 Rol., und was bringt das 
Land hier? 

Ich mußte von zwei Kleinwirthſchaften 
100 Rbl. 37 Kop. beim Dorfſchulzen 
zahlen und dann noch beim Hirtenfchul 
+ fo viel; die Familie Heiden und fpeife 
und dann noch fo viele Abgaben von ein 
Paar Defjatinnen und trogdem noch ein 
ziemliches Capital zu fammeln, wie bier 
Mancher, das ginge wohl in Amerika nicht. 
Die Wirthſchaften haben gute Preife; 
die Kleinwirthſchaft wo Th. Koop wohnte, 
wurde diefen Herbft wieder zu 2230 Rbl. 
Silber verlauft;. nad Roop wohnt fon 
der Dritte dort. Bernhard Koop’s Klein- 
wirthfchaft, wo Abr. Bärg früher wohnte, 
zu 2500 Rbl. 

Auch der Tod hat feine reiche Ernte in 
unferem Dorfe gebalten. Es find 23 ge- 


ſtorben; 4 Erwachſene und 19 Kinder. | feres 


Die Erwachſenen waren Johann Quiring, 
67 Zabre alt, Peter Wiens, 31 Jahre 
alt, Wilhelm Rempel, 62 Zabre alt, die 
Frau des Johann Thießen, 79 Jahre alt, 
Unter den Kindern befand fi auch unfere 
Tochter, im Alter von 4 Jahren und 2 
Monaten; fie farb an der Diphtheritis. 


Schon lange vor ihrem Krankwerden fang 
fie immer das Lied: ; 

Die Heimath fällt mir immer ein, 

34 möbe gern im Hummel fi 

möchte gern im ein, . 

R. Gottes Rindern im Berein, 

In fel’ger Harmonie. u. f. w. 

Es if doch auffallend, daß das Kind 
eine Ahnung hatte, daß es bald von hier 
ſcheiden würde. Bei Heinrich Gießbrechte 
find in drei Wochen drei Kinder geſtorben. 

Auch an mir that Gott ein Wunder 
diefes Jahr. Beim Laden des legten Fu⸗ 
ders Weizen biß mic eine ſchwarze Spin 
ne und nad Berlanf von zwei Stunden 
konnte ih nicht mehr allein geben. Ich 
fühlte mich immer fo ftarf, dag ich mid 
vor nichts fürchtete; aber wie klein if 
doch die Menfchenkraft, der kleine Biß 
ſtredte mich nieder. ber es war nob 
nicht Gottes Wille, daß es mein Tod fei. 
Nah drei Stunden war der Doctor mit 
Medicin bei mir und den dritten Tag 
konnte ih fon ein wenig allein geben. 
Ib mußte in’s Salzbad (auf 1 Eimer 
Waſſer 1 Pfund Salz), was mid fehr 
matt machte, und Rum und Kaffee trinken. 

Jetzt ift in unferem Dorf Alles ziemlich 
gelund, im Geiſtlichen werden auch Fort- 
ſchritte gemacht. In Margenau find drei 
Lehrer, auch in Neukirch drei Lehrer ge- 
wählt worden. Möchten es doch treue 
Lehrer und Hirten fein, aut daß es nicht 
dermaleinft heiße: „Wehe euch Hirten, die 
ihr die Heerde meiner Weide umbringet 
und zerftreuet!’' 

Jept iit bei ung viel Schnee; beute fiel 
er einen Fuß tief; unterm Schnee ift dickes 
Eis, es wird daber zum Frübiahr viel 
Waſſer geben. 

Jacob Neumann, 








Ertundigung. 


(?) Wie if die Adreffe des Johan⸗ 
nes Plocher, angeblib von Fteuden⸗ 
thal in Rußland nah Amerila ansge- 
wandert. Der Editor ift im Beflge eines 
Briefes für ihn von Philipp und Ehar- 
lotte Plocher. 


(?) Wer kann mir Auskunft geben 
über oder die richiige Adreſſe mitheilen 
von David Blod (Sohn des Peter 
Blod, Conteniusfeld). Er war eine 
Zeitlang auf Gnieden wohnhaft, fol je- 
doch unlängft nad DMemrid gezogen fein. 
—Urprigens diene Blod und unferen 
Sreunden bier und in Rußland zur 
Nachricht, daß wir gefund find und bald 
viele Briefe zu erhalten hoffen. — ©. F. 
Bärgen, Durbam, und Gerhard Kroeler, 
Superior, Kanſas, danke ih für die mir 
zugefandten Adrefien von C. Janzen und 
Wolf. Johann 3. Boldt. 











Begrüßungsrede des Lord 
Dufferin, 


Geweſener General-@ouverneur von Canada. 


Gehalten am 21. Auguf 1877. 


Nachfolgendes ift eine möglichſt wort- 
getreue Ueberſetzung der von Lord Dufferin, 
dem General-Gouverneur der Dominion 
Canada, am 21. Auguf 1877 vor einer 
großen Anzahl von aus Südrußland ein- 
gewanderten und auf der Oſtſeite des 
Red Rivers angefiedelten Mennoniten ge- 
baltenen Begrüßungsrede. Jedenfalls ift 
die Rede, wovon das englifhe Original 
in dem Beſitz des Aelteſten David Stäß 
in Bergthal if, weitaus den wenigften 
Mennoniten in Manitoba befannt, fo 
daß es Bielen, vieleicht auch anderwärts, 
lieb fein dürfte fie in den Spalten der 
Rundſchau“ zu finden. 

Der Ueberfeper. 


Mitbürger der Dominion Canada und 
Mituntertbanen Ihrer Majeftät! 

Id bin Heute im Namen der Königin 
von England hierher gelommen, um euch 
willlommen zu heißen auf canadifhem 
Boden. 

Daß ich mit diefem Willkomm noch die 
keften Wünſche der königl. englifhen Re- 
gierung, fowie diejenigen der Dominions- 
Regierung zu Ottawa verbinde, iſt nicht 
nothwendig, denn ihr feid felber überzeugt, 
daß Beide eure Ankunft hierſelbſt mit leb⸗ 
bafter Befriedigung begrüßt haben. 

Ihr habt eure Heimath verlaffen, um 
in einer Gewiſſensſache Gehorſam zu be- 
weifen, und feid ihr micht die Erften, welche 
unter dem Drud ähnlicher Verhältniſſe 
den Atlantifhen Ocean durchſchifft Haben. 

Indem ihr diefes gethan, müßt ihr große 
Opfer gebracht, mande zarten Freund- 
ſchaftobande zerriffen und mit den ge- 
wohnten Annehmlichkeiten eurer bisheri- 
gen, friedlich geordneten Lebenoweiſe ge- 
brochen haben; aber eben diefe Thatfache, 
daß ihr lieber die Ungewißheiten und 
Gefahren einer fo weiten Auswanderungs- 
reife muthvoll unternommen, als daß ihr 
eure religiöfen Ueberzeugungen in Betreff 
der Unrechtmäßigleit des Kriegamelens 
daran n hättet, beweift, daß ihr un- 
trauens, unfererr Gunſt und 
Hochachtung würkig ſeid 

Ihr ſeid in ein Land gekommen, deſſen 
Bewohner ihr, als mit ihmen verbunden, 
fürwahr in einen großen Kampf verwi- 
delt findet, indem fie gegen Feinde Rreiten, 
u deren Meberwindung ihre beiten Kräfte 
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erforderlich find. 





Aber diefe Feinde find weder eure Mit- 
menſchen, noch werdet ihr zu einem Streit 
aufgerufen, in welchem idr eure Hände 
mit Menſchenblut befleden ſollt, eine Zu- 
mutbung, die eurem religiöfen Gefühlen 
fo entgegen if. Der Krieg, zu weldem 
wir euch als neue Ankömmlinge und 
Kampfgenoffen aufrufen, it ein Krieg ge- 
gen die wilden Kräfte der Natur, welde 
aber unfere Herrſchaft willftommen heißen 
und unferen Angriff damit belohnen, daß 
fie uns ihre Schäge zur Verfügung ſtellen. 
Es ift ein Fortſchrittokampf — ein Erobe- 
rungofrieg — denn wir find Willens, Ge⸗ 
biet um Gebiet aneinanter zu fügen — 
aber wider brennende Dörfer uoch derwü⸗ 
flete Felder follen unferen unaufbaltjiamen 
Weg bezeichnen ; unfere Schuaren werden 
uber unavfehbare Ebenen binzieben, welche 
ih in dem von meerrwärts herüberdäm⸗ 
mernten Sonnenfdein vor unſeren Bli- 
den ausbreiten. Die weite Ebene wird 
auf unferen Wedruf erblüben und Frucht- 
barkeit, Nahrung und Friede werden em- 
porfprießen, wo wir unferen Fuß binge- 
fept haben. 

Aber nicht ind wir allein mit die⸗ 
fen lohnenden Anftrengungen beſchäftigt — 
ihr werdet finden, daß das einzige Bolt, 
die einzige Nation, womit wir je in Be- 
rührung fommen können, in einem gleich 
friedlichen Streben ftebt. Sie find, wie 
wir, im Begriff die Fahne der Civiliſation 
weiter nach Weſten fortzupflangen. nicht 
als Nebenbuhler, fonderu ale Verbündete; 
und eine Bergemeinfhaftlihung der Bor- 
theile, Zwede und Beftrebungen hat bereits 
zwiſchen uns und den Bewohnern der 
Bereinigten Staaten einen Anfang ge- 
funden, welde beftimmt ift, eine unauf- 
löglidye Bereinigung herbeizuführen. 

Ihr fetd bergelommen, Frieden zu fu- 
chen — Frieden können wir euch jedenfalls 
verfprechen. 

Aber ich Heiße euch nicht nur allein zu 
den wefentlihen — materiellen — Segnun- 
gen unferes Landes willfommen. Wir 
wünfden, daß ihr unter gleichen Bedin⸗ 
gungen mit uns Theil nehmen wollet an 
unferen conftitutionellen Vorrechten, an 
unferen bürgerlichen Privilegien, an un- 
feren häuslichen Freiheiten; wir laden 
euch ein, uns in der Wahl unferer Parla- 
mentsglieder behilflich zu fein, fowte in 
der Ordnung unferer Gefege, und in der 
Geftaltung unferer zufünftigen Beftim- 
mung. Eo giebt kein Recht, feine Amts- 
verrihtung. die wir als freie Bürger aus- 
üben, worin wir nicht eure Mitwirkung 
wünfchten, und bieten wir euch mit diefen 
bürgerlihen Freiheiten zugleich ebenfo 
gerne völlige Religionsfreiheit 
an. 

Die mitgebrachten gottesdienfllichen 
Formen werdet ihr in der unbefhränfte- 
fen Weiſe ausüben können und find wir 
der guten Zuverſicht, daß diejenigen Seg⸗ 
nungen, welche euren Fleiß in eurer ruf- 
ſiſchen Heimath begleitet haben, euch bier 
fernerhin auch begleiten werden; denn 
wir hören, daß ihr eine nüchterne, goties- 
fürchtige Gemeinſchaft feid, und als folche 
feid ihr in unferer Mitte doppelt will- 
fommen. 

Mit dem größten Vergnügen bin ich 
durd eure Dörfer gereift und babe eure 
bequemen Wobnflätten, Scheunen und 
Stallungen gefeben, welche wie durch einen 
Zauber auf dieſem fruchtbaren Boden 
entftanden find, denn fie beweifen unftrei- 
tig, da ihr im Akerbau erfahren feid und 
einen boden Grad von Bequemlichkeils- 
finn beſitzet. 

Daber ftiede ih euch im Namen Ea- 
nadas und feiner Bewohner, fomwie im 
Namen der Königin Bictoria und 
ihres Reiches nochmals die Bruderband 
entgegen zu guter Genoſſenſchaft, denn 
ihe feid unferer Gegenliebe ebenfo will- 
fommen, wie -unferem Lande, unferen 
Vorrechten und Freiheiten. 

Nach unferen Gefepen iſt der Geringſte 
unter euch dem höchſten Magnaten, dem 
vornehmften Manne unferes Endes gleich, 
und der ftolgefte unferer Bürger darf froh 
fein, euch als Tandsleute zu begrüßen. 

Ihr werdet an Canada eine wohlthä- 
tige und liebende Mutter finden, und 
—* ich, daß unter ihrer ſorgfaͤltigen 
P ge eure Gemeinde beftimmt ift, ſich in 
Zahl und Wohlſtand ein Sta und 
zu blühen durch unzählige Geſchlechter. 

Mit einem Wort, unter der Fahne, 
deren Halten jept über uns wallen, findet 
ihr Schup, Friede, bürgerliche und Reli- 
gionsfreipeit und unparteiifche Geſetze. 


— Sgreibt um das neue deutſche 
Büdır- Berzeihniß der Mennonite Pub. 
o., „Ind. — Es ‚wird gratis 
verſandt. lm deutliche Adreßangabe wird 


gebeten. 
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EXCURSIONS. 


Business men and settlers looking for 
new locations or investments can reach 
all principal points in Minnesota and 
Dakota at a cost of one fare for the round 
trip, by availing themselves of the ex? 
cursions announced via the St. Paul, 
—„— —— & Manitoba Ry. from St. 
Paul, Minn. Tickets good Tor 30 days. 
Very low excursion rates have been made 
also via this line to Helena and Great 





ths. 
tained by addressing C. H. W 


« Warren, Gen- 
Teer nt, St. Paul, —* or 
232 South Hark Street, Chicago. u 
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Grideint jeden Mittmeits, | 
Preis 75 Geuts ver Jap. 
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Alle Mittheilungen und Wechſelblatter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund- 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adreffe: 

Rundschau, 
Elikhart, Indiana. 








ARSHEETT 
dithart, Ind, 7. März 188, 





Eithart, Zub, T. 


Entered at the Post Oflice at Eikhart, Ind., 
As a class tter. 














Die Stadt Newton in Ranjas ift am 
2. März von einem Wirbelwind heimge: 
fucht worden, ber ‚großen Schaden ange: 
richtet bat. Er riß einen Theil de3 Baches 
der dortigen Wagenfabrit ab, mobei ein 
Arbeiter vom Gebälf erihlagen wurde, 
zerftörte fieben Wohnhäufer gänzlich, wo: 
bei zwei Frauen erhebliche Berlegungen 
erlitten, ftürzte den Thurm der Hochſchule 
und mehrere Schornfteine um, und nahm 
den Baumwuchs und leichtere Gebäude 
ftarf mit. Auch in der Umgegend jollen 
mehrere Häufer zerftört worden ſein. Der 
Schaden wird auf 850,000 geſchätzt. 

Einzelheiten werden wir. wahrſcheinlich 
in nächſter Rummer-zu bringen im Stande 
fein, da fih in jener Gegend viele Rund: 
fchaulefer befinden, die nicht verfäumen 
werden Bericht zu erftatten. 








Ein Gorrefpondent der „AU. Stztg.“ 
welcher unlängſt Nebrasfa bereiite, 
ſchreibt u. A. Folgendes: „--..-- Bon 
Omaha fuhren wir weiter über Lincoln, 
die rührige Hauptftadt ded Staates, nad) 
der Perle des jüdlihen Nebrasta, dem 
fchönen, lebhaften Städtchen Beatrice, 
welches inmitten frudtbarer Gegend an 
den Ufern des Blue River liegt, einem der 
ſchönſten und fiſchreichſten Flüſſe im 
Weiten. Jene Gegend und mit ihr die 10⸗ 
000 Einwohner zählende Stadt haben zu 
nicht geringem Theile ihr raſches Aufblü- 
ben den Diennoniten zu verdanten, bie 
vor Jahren aus dem Marienburger und 
Danziger Werder und dem füblichen Ruß⸗ 
land nah dem ſüdlichen Nebrasfa aus: 
mwanberten und dort fehr viel baares Geld 
in Land und Gebäuden anlegten. Die 
fhönften und größten Bauernhöfe im 
füblichen Nebrasfa gehören fait ohne Aus⸗ 
nabme Mennoniten an. 





Sinnfprüce. 


— 


Die Leute fagen immer: 
Die Zeiten werden ſchlimmer. 
Die Zeiten nun und nimmer, 
Die Leute werden fhlimmer. 
Nicht Jedem iſt's beſchieden 
Ein Weltbeweger ſein; 
Doch Jeder kann hienieden 
Beglücdcen und erfreu'n. 


Willſt du mit Bequemlichkeit 
Auf der Erde leben, 
Mußt du der Bequemlichkeit 
Erſt den Abſchied geben. 
Zufriedenheit das ift mein Spruch, 
Was Hift mir Gold und Epr’? 
Denn was id hab’ iſt mir genug, 
Wer flug if, wünſcht nicht mehr. 


Wer das Reben nennt eine Laft, 
Weil's Ungemach und Lücken giebt, 

Gleicht einem, der den Sommer haßt, 
Weil es im Sommer Müden giebt. 


Nie war ein Ding fo dreiſt und dumm, 
Als „Evangeliſch“ ohn’ Evangelium, 
Und „Eh thum“ ob’ Chriſti Geift, 
Der Chriſti Jüngerſchaft beweilt. 


„Diener am Worte” ſollſt du fein; 
Drum, großer Mann, werd’ balde klein! 
Zu dienen fam des Menſchen Sobn, 
Drum gab ihm Gott das Reich als Lohn. 
Will ſt du fein als Chriſti Knecht, 
Geſchitht im Mißerfolg dir vet. 


Man muß ſich vor dem Neide hüten: 
Er if ein ſchlimmes Perfpectiv; 

Das Fremde ſcheint Dir groß und herrlich, 
Das Eig’ne winzig klein und ſchief. 
Und von dem beißen, gierigen Schauen ; 

Schwächt ih Dein Auge mit der Zeit; 

Dein ſchönſtes Glüd zerrinnt im Nebel 

Gebäffiger Unaufriedenheit! 

Wenn auf dem Fels des Glaubens 
Die Hoffnung Anter ſchlägt, 

Dann naht die ew'ge Liebe, 
Die uns zum Himmel trägt. 

Gleich wie auf Adlerſchwingen, 
Hebt fie ung bimmelan— 

Heil Dem der glauben, hoffen 


e Aus zufffchen Zeitungen, 
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u Ju Odeſſaer Kreife ſind maſſenhaft 
8 Naufgetaucht, welche, einen ziemlichen 
Schaden anrichten. 

— Die Getreideausfuhr aus Rußland 
erreichte in erſten 11 Monaten des 
vorige 8 über 300 Millionen Pud, 
etwa 130 Milionen Pud mehr, als 1886 

— Zur Hebung des Forftmefens find 

im Gonv. K yerfon drei Baumſchulen an- 
gelegt, um die Bevöllerung mit Bäumen 
verforgen zu fünnen, und zwar in den 
Kreifen Alexandria, Ananjew und Cher 
fon. 
— Eee ‚berichtet, daß auf der 
fünften Diftan der Zranstaufafifhen 
Bahn Mord und Raub dermaßen über- 
band genommen:bhätten, daß die Bahn 
wächter nicht mehr auf der Linie dienen 
wollen. 

— Die Klagen der Gutsbefiper aus 
den Provinzen darüber, daß fie für ihr 
Getreide feine Abnahme fünden, werden 
immer häufiger. Es tft abjolut gar feine 
Kaufluf für Getreide vorhanden, Alle 
verhalten fi abwartend, was gar ſchwer 
auf ven Gutobeſitzern laftet. 

— Eine Unterfuhungsreije nach Bef- 
farabien unternahm im vorigen Sabre 
der EntomologeP. A. Sabarinski undcon- 
ftatirte Dabei eine durch eine Raupe ber- 
vorgerufene Maiskrankheit, welche an der 
ihlechten Maisernte fchuld war. Das 
ſicherſte Mittel zum Schug der Felder iſt 
das Ausgraben der inficitten Maisitau- 
den mit ihren Wurzeln. 

— Bezüglich der Sterblichkeit an anfte- 
denden Krankheiten nimmt das Eherfoner 
Gouv. ſchon feit einem Fahre die erſte 
Stelle ein. Im November 1887 ftarben 
z. B. an den Poden 39, Scharlach 24, 
Typhas 29, Dyphtheritis 1154 Perfonen, 
während z. DB. im Gouv. Poltawa, wo 
die Dyphtheritis ſtets grafjirt, an diefer 
Krankheit nur 447, im Gouv, Selatheri 
noslaw 898 Perfonen ftarben. 


— Schon feit mehreren Wochen liegt 
auf der ganzen Krim, wie der ruſſiſchen 
„Pet. Ztg.“ gefchrieben wird, eine weiße 
Schneevede und erhält ſich die Schlitten: 
bahn ; es bat bis 18 Grad Reaumur ge- 
froren, doch gewöhnlich ift es nicht Fälter 
ale 4—8 Grad und werden diefe Froft- 
tage auch von warmen Tagen unterbrochen, 
die ter Schlittenbahn fhaden. Diesmal 
bat fi ver Volksglaube bezüglich eines 
frengen Winters volllommen bewährt. 
Der Herbft war fehr warm, regnerifch, und 
zu Anfang December fonnte man in den 
Härten noch Sträucher mit gequollenen, 
zum Aufgeben bereiten Knofpen erbliden, 
während die Eyringe, die den ganzen 
Sommer mit von der Hige und den trode- 
nen Oftwinden ausgedörrten Blättern 
dageftanden batte, fi mit neuem Blätter- 
ſchmuck zu befleiven anfing, und noch jept 
fann man in ftädtifhen Gärten, an ge- 
ſchützten Orten, mitten im Schnee grünes, 
allerdings weltes Yaub auf den Zweigen 
der Syringen erbliden. Nach jedem mehr 
oder weniger fühlbaren Froft entftehen in- 
mitten der örtlichen Gärtner Befürdtun- 
gen bezüchlicy der Erhaltung der Gärten; 
die Schafzüchter, die genöthigt find, ihre 
Schafe von den Heuvorräthen zu füttern, 
Hagen über bedeutende Verluſte da das 
Heu auf 60—70 Kop. pro Pud geftiegen 
it. Schließlich leidet die örtliche Bevölke- 
rung unter dem Mangel an Heizmaterial. 
In Sfimferopol koftet der Saſhen Holz 
ftatt der fonft üblichen 20—24 Rol. jept 
gegen 40—46 Rbl., das Pur Steinkohle 
60 Kop. 


— — — — — — 


Allerleis 


— Die verſchiedenen Miffionsgefell- 
ſchaften in den Ber. Staaten bradten 
leptes Jahr $3,898,944 ausſchließlich 
für ausländifche Miffion zufammen, 

— In Chihuahua, Meriko, wurde 
neulih von einer Sonntagfchule ein 
Stiergefecht veranftaltet und der Ertrag 
tesfelben fol dazu dienen, die Pfarrkirche 
in der Stadt mit neuen Schmudgegen- 
fänden zu verfeben, Der Zwed beiligt 
wohl da die Mittel. 

— Meftilla, ein Städichen in Kanfas, 
wird fpurlos aus der Welt verfchwinden, 
da die Einwohner beſchloſſen haben, mit 
Sad und Pad nah dem zehn Meilen 
von ihnen entfernt gelegenen Orte Weſt 
Plaines zu „muven“. Die „Stadt“ be- 
fand aus drei Kaufläden, einem Leihftall 
und—natürlid—einer Zeitung. 

— „Für den Fall,” fol der Ezar ge 
fagt haben, „daß es zum Kriege mit 
Defterreich kommt, thäte ich vielleicht zur 
Bahrung meiner eigenen Sicherheit am 
beften, mich fhon vierzehn Tage vorber 
nah Wien zu begeben und dort die An- 


Weftens fand ſich vor kurzem eine Anzeige, 
in welcher die „billige Räbmafchine der 
Welt” zu dem allerdings erftaunlich bili- 
gen Preife von 2be offerirt wurde. Die 
auf ven Schwinvel Hereingefallenen er- 
bielten eine Nähnadel zugefandt. 

— a fieben Tagen und fiebzehn 
Stunden bat der neue Dampfer „Lahn“, 
vom Norddeutſchen Lloyd, welcher diefer 





Und treulich lieben kann! 


Tage in New York ankam, feine erfte 
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kunft der ruffifhen Truppen abzuwarten,” 
— In einigen County-Blättern des’ 


Fahkt von Bremen nad New York zu- 

rüdgelegt und fo die Erwartung gerecht⸗ 

fertigt, welde man auf feine Fahrge 

ſchwindigkeit feßte. Die größte. an einem 

=. erreichte Schnelligkeit war 443 
eilen. 


— Niedergang des Mormonentbums, 
Die Belehrung zum Mormonenthum und 
die Auswanderung nad Utah hat fpeciell 
in Dänemarf fehr nachgelaſſen. Bor 37 

abren begann der Taumel, der Apoftel 
Erasmus Snow taufte damals 700 Per- 
fonen. Bor zebn Jahren war die Ge— 
fammtzahl der berübergewanderten Dä- 
nen etwa 20,000 ; im Sabre 1887 haben 
fib nur noch 120 Perfonen verleiten 
lafien, 


— Im weftliben Tennefjee haben 
Mormonenmiffionare ſchon feit etlicher 
Zeit mit Erfolg gearbeitet, fo daß fie 
fed und übermüthig find. Kamen doch 
neulich zweit d-rfelben in Denemark zu ei- 
nem Presbyterianer- Prediger und fuchten 
um den Gebrauch feiner Kirhe nad. Die 
Gemeinde gab ihnen zur Antwort: 
„Wenn Zhr nun nicht macht, daß Ihr 
aus diejer Gegend kommt, fo giebts Theer 
und Federn! ’ 

— Premier Öreenway von Manitoba 
gab die offictele Erklärung ab, er habe 
von einer volgindig zuverläffigen firma 
eine Offerte zum Bau der Red River 
Balley - Bahn erhalten. Die Mablen 
refultirten in einem mächtigen Tri— 
umpbe für die Greenway-Regierung und 
die Red River Balley-Bahn und ift da- 
mit der baldigfte Beginn der Arbeiten an 
derſelben gefichert. 

— In Muncie in Indiana wurde 
neulich ein eigenthümlicher Proceß ver- 
bandelt, Ein dortiger Bürger war in bie 
Kirche gegangen, batte eine Zeitung ge- 
lajlen aus der Taſche gezogen und las 
ganz gemüthlich in derfelben, während 
die Andacht ftattfand. Darauf wurde er 
unter der Anklage verhaftet, eine religiöfe 
Berfammlung geitört zu baben, doch 
ſprach ihn das Gericht von diefer Anklage 
frei. 

— Das geht über's Bohnenlied — ift 
eine Redensart, die man häufig hört, Dir 
wohl aber den Meijten, die fie ausfpre- 
hen, in ihrer eiegntlihen Bedeutung gar 
nicht befannt if. Das Bohnenlied, ver- 
faßt von dem auch als Maler befannten 
Nillas Manuel, geboren 1484 zu Bern, 
erſt Landvoigt zu Erlad und fpäter Se- 
nator feiner Baterftadt, war gegen ben 
Ablaß gerichtet und fo überaus heftig und 
beißend, daß es zu der noch jetzt gebrauch— 
ten fprüchmwörtlichen Redensart Beran- 
lafjung gab, 

— Eins der einfahiten Königreiche 
iſt die Inſel Andſchuan oder Joanna, 
eine der öſtlich von Afrika im Indiſchen 
Ocean gelegenen Komoren. Der Sultan 
kommt an Bord jedes dort landenden 
Schiffes und erbietet die Dienſte ſeiner 
Frauen zur Reinigung der Wäſche, wäh— 
rend fein Staatsminifter einen Trödler 
handel in Kokosnüſſen und Bananen be 
treibt. Andſchuan ift die größte der Ko- 
moren; fie umfaßt etw 800 Quadratmei 
len und bat 12,000 Einwohner. 

— Das Sonderbarfte, was Ealifor 
nien bietet, ift die Vielen unerllärliche 
und deßhalb unglaubhajt erjcheinende 
Thatſache, daß dort ebenſowohl die Eul- 
turgewächfe des gemäßigten nördlichen, als 
des warmen, zum Theil fogar die des heißen 
Himmelftriches ganz vortrefflich gedeihen. 
Daß ein Land ſchweren deutſchen Roggen, 
beiten Weizen, die ſchönſte Gerfle, werth- 
vollſten Hopfen und gleichzeitig Drangen, 
Feigen, Uepfel, Erbbeeren, Dliven, Kar- 
toffeln, Wein, Hafer, Bananen, Flache, 
oſtindiſche Ramie hervorbringen foll, und 
zwar ia großen Mengen, als concurrenz: 
fähige Waaren des Welthandels, das 
geht Vielen über das Fafungsvermögen. 


— Profeffor Kirchhoff in Halle wurde 
vor Kurzem von einigen Herren in Würz- 
burg um Entſcheidung der Frage angegan 
gen, „melde Sprache auf Erden von den 
meiften Menſchen geredet werde.” Der 
Hall'ſche Gelehrte ftellte für den genann- 
ten Zwed eine Berechnung an, deren Er- 
gebniß er wie folgt mittheilt: Ohne allen 
Zweifel ift die auf Erden von den meiften 
Menſchen gerevete Sprache, feit 1000 
Jahren mindeftens, die chinefifche, denn fie 
tft die einzige, die wahrſcheinlich von mehr 
als 400 Millionen geredet wird, In 
weitem Abſtand folgt dann die Hindu- 
ſprache (mit wohl über 100 Millionnen), 
dann die englifche (gegen 100 Millionen), 
die ruſſiſche (über 70 Millionen), vie 
deutfhe (über 57 Millionen) und die 
ſpaniſche (47 bis 48 Millionen). 





Gemeinnüßiges. 


— Binfgefhirre dürfen weder zum 
Koden, noh zum Aufbewahren von 
Speifen und Getränken benupt werden. — 

— Benn der eiferne Keil nicht ziehen 
will erhige ihn, und er wird feine Schul- 
digleit thun. 


— Decken und Wände, welche von 
Lampenrauch geſchwärzt find, reinigt man 
mit Waffer, worin man Soda aufgelöft 
bat. 

— Milch und kefonders faure, laffe 
man nie in Eimern flehn, die inwendig 
mit Delfarbe beftrichen find. Die Säure 





der Milch löſt die giftigen Farbeftoffe auf. 


— Haben hölzerne Gefäße einen wid- 
rigen Geruch argenomwen und haben fie 
ſich geihwärzt, fo fpüle man diefelben 
mit heißem verbünnten Effig aus und lüfte 
fie, fleißig. 

— Schafpelze werden folgendermaßen 
gewaſchen: Man taudhe diefelben in lau- 
warmes, gefeihtes Seifenwaſſer, drüde fie 
damit wiederholt ohne zu reiben, wie. 
derbole dies einige Male, fpüle fie mit 
Fluß- oder Regenwafler nach und trodne 
fie an der Luft oder durch Beflreuen mit 
Stärfemehl und Kämmen. 


— Das Reinigen der Kleider von 
Theer- oder Wagenfchmierfleden geſchieht 
wie folgt: Man näht den Fled mit einem 
weißen Faden ab und bilegt denfelben als 
dann mit Eigelb, worauf man das Klei- 
dungsftüd aufhängt und trodnen läßt. 
Später wäſcht man den led mit ge- 
wöhnlicher Seife und lauwarmem Waf- 
fer aus. Iſt das Stud aber nicht mehr 
neu und ftonft trüb von Schmuß, fo thut 
man gut, dasfelbe ganz zu waſchen, da 
fih fonft, wo der Theerfled war, wieder 
ein led zeigt, und zwar jept ein reiner, 
während das übrige fhmupig erſcheint. 
Statt des Eigelb fann man auch frifche 
Butter nehmen, voch ift Eigelb immer 
vorzuziehen, 





Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — London, 26. Feb. Eine 
Depeſche aus San Remo berichtet, daß die den 
deutichen Kronprinzen behandelnden Werzte in 
dem Auswurfe des Kranken mittelit des Miero- 
ſcops Erebsartige Gebilde entdeckt haben. 

Berlin, 28. Geb, Gerüchtweiſe verlautet, daß 
die Kaiſerin beichloffen bat nach San Remo zu 
reifen. Ein anderes Gerücht fagt, daß der Kai- 
fer eine Berorbnung betreffs der Ausführung 
bes $ 5h der preußiichen Berfaffung für den 
Fall, daß er regierungsunfähig wird, unterzeich- 
net bat. Nach der Berorbnung würbe der Prinz 
MWübelm die Regentkhaft übernehmen, 

Berlin, 29. Feb. Eine hiefige Morgenzeitung 
berichtet, daß der Kronprinz geitern einen Er— 
fHidungsanfall gehabt habe und nur durch das 
Eingreifen der Aerzte gerettet worben fei. — 
Geftern wurde in dem Faiferlichen Palais ein 
Ertra-Gottesdienft mit Gebeten für die Gene- 
fung bes Rronpringen abgehalten, welchem der 
Kaiſer und alle in Berlin anweſenden Mitglie- 
der ber Faiferlichen Familie beimohnten. 

Berlin, 1. März. Bergangene Nacht wurde 
ber Leibarzt des Kaiſers Dr. v. Lauer an das 
Bett des alten Heern gerufen, wo diefer weinend 
auflaß, weil der Gedanke an das entepliche 
Schichſal feines Sohnes, des Kronpringen, ihn 
nicht Schlafen laſſez er wolle fchleunigft nad 
San Remo abreilen. Dem ibm im Laufe vie- 
ler Jahre vertraut gewordenen Leibarzt gelang 
es, den Kaiſer vorläufig zu beruhigen und ihn 
von dem Vorhaben einer Reife nah San Remo 
abzubringen. — Im Kehlkopfe des Kronpringen 
greifen die Wucherungen immer weiter um ſich; 
im unteren Schlunde verurfacht ein neues Ge⸗ 
ſchwür dem Kranfen Schmerzen. 


London, 2. März. Im Stillen werden Vor- 
bereitungen: getroffen, ben beutichen Kronprinzen 
nad Berlin zurüd zu beförbern, 

Berlin, 3. März. Auf ausprüdlichen Befehl 
des Kaiſers ift, den Aerzten jede Mittheilung 
über den Zuftand bes Kronprinzen an Zeitungs- 
berichterftatter verboten worden und zwar, wie 
aus guter Duelle verſichert wirb, weil beſonders 
die engliihen Aerzte mit den Nawrichten Unfug 
treiben, wodurch die deutſchen Nachrichten immer 
überholt und entfiellt wurden. Nach dem beuti- 
gen Stande der Krankpeit ift ein plöpliches 
Ende täglich zu erwarten, 


Berlin, 2. März. Eine Depefche aus San 
Remo an die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
berichtet, daß nach der Mittbeilung von Perfo- 
nen. welche den Kronvrinzen geſehen haben, vie- 
fer feit feiner Abreife von Berlin um viele Jahre 
gealtert hat. Sein Bart ift weiß und er ift fo 
abgemagert, daß er 154 Pfund wiegt. Seine 
Handschrift it indeflen fo feſt und flar wie im- 
mer. %r bat feine leptwilligen Befimmungen 
und ein politifches Teflament für feinen Sohn, 
den Prinzen Wilhelm, niedergeichrieben. Das 
„Zageblatt”' meldet, daß Dr. von Bergmann 
den keibarzt Dr. v. Lauer erfucht bat, den Kaiſer 
auf das Schlimmfte vorzubereiten, 


Oeſterreich Ungarn. — Peſt, 239. 
Feb. Die öſterreichiſch ⸗ ungariſche Reichsregie- 
rung trifft zu einer beträchtlichen Bermehrung 
des Heeres Anftalten. Das im nächſten Jahre 
erlöfhende Militärgefeg fept die Stärke bes 
Heeres ausichließli der Landwehr auf nur 
800,000 Mann fe; es wurde im Jahre 1868 
erlaffen und feitbem nur wenig abgeändert. In 
Bolge deffen ſteht Defterreich-Ungarn in feiner 
militäriiden Machtentfaltung hinter den an- 
beren Mächten zurüd, aber es beabfichtigt gründ- 
liche und umfaflende Reformen, wodurch es ſich 
mit Deutihland und Frankreich auf gleichen 
militäriichen Fuß ſtellen wird. 

Wien, 1. März. In Innsbrud hat ein giem- 
sich beftiges Erdbeben fattgefunden, 

Schweiz. — London, 29. Feb. In dem 
Marodbia-Zhal bat eine Lawine großen Scha- 
den angerichtet. Zehn Perfonen wurden ver- 
fhüttet und find um das Leben gefommen: auch 
viel Bieh iR umgelommen und eine Menge 
Däuſer wurden gerhört. 


Italien. — Das im nörbliden Stalien 
belegene Dorf Baltorta ift zur Hälfte von einer 
Lawine begraben worben. Biele Häufer wurden 
zerbrüdt und ihre Hewohner unter den Trüm- 
mern begraben. Aus Sergamo if Militär ein- 
getroffen, um bei der Ausgrabung ber Berfchüt- 
teten Dilfe zu leiten. Dreiundzwanzig Leiden 
find bereits gefunden worden, au wurden 
mehrere Menſchen noch lebend, wenn au mehr 
oder weniger ſchwer verlegt, zu Tage gefördert, 

London, 38. Feb. Aus Jorea in der italieni- 
ſchen Provinz Turin wirb gemeldet, daß in der 
bortigen Umgegend durch einen Lawinenfturg 30 
Menſchen und in Pingolo 9 Menſchen umge- 
tommen, an lepterem Orte auch 20 Häufer zer- 
ſtört worden find. ° 

Rom, %9. Feb. Im nördlichen Stalien berr- 
ſchen Schneefürme von ausnahmsweiler Hef- 
tigkeit. Die ſtädtiſchen Behörden in Turin ha- 
—* ur Vermeidung von Unglücksfällen bie 





ng der Theater, Schulen und Marlt- 
ballen angeorbnet. Mehrere Dächer, darunter 


das eines Eifenbahn-Güterfchuppeng, find unter 


‚der Laſt des Schnees bereits eingebrochen. In 


den Alpen find durch Lawinen mehrere Dörfer 
zerlört worden und viele Menſchen umgelom- 
m 


en. 

London, 1. März. Im vielen Dörfern bei 
Genua und am Eomer-See berricht Hungers- 
noth und Militär iR mit der Ausihauflung von 
Wagen für Zufuhren beihäftigt, Bei Revere 
it das Zolhaus von einer Lawine zerdrückt 
worden und ſieben Menſchen find dabei umge- 
fommen. Das Dorf Sterpone wurde von einer 
Lawine verihüttet und 30 Menſchen fanden ba- 
bei ven Tod. 

Rom, 1. März. Eine große Menge beichäf- 
tigungslofer Arbeiter rottete fich heute hier zu- 
fammen, plünderte die Bäderläden und vertrieb 
die Polizei bei deren Verſuch, Berbaftungen 
vorzunebmen, mit Steinwürfen. Schließlich 
ſchritt Militär ein und trieb die Mubehörer ohne 
Blutvergießen auseinander ; viele Berhaftungen 
wurden vorgenommen. — Die Unterhbandlungen 
des Vaticans mit Rupland find an der Unan- 
nebhmbarfeit der ruffiihen Forderungen, welche 
u. a. bie Anftelung ſämmtlicher katholiſcher 
Biichöfe in Rußland durch den Ezaren und bie 
Erziehung der Kinder aus gemifchter Ehe in ber 
griechiſch · katholiſchen Religion einfgloffen, ge- 
ſcheitert. 

Rom, 2. März. Der heutige Tag wurde als 
der Krönungstag des Papftes gefeiert. Der 
Papft wurde von dem heiligen Collegium in ei- 
ner von dem Cardinal Sacconi gehaltenen An- 
ſprache beglüdwünidt. Er antwortete darauf 
ın einer lebhaften Rede. Er beflagte ſich darin 
mehr als je über feine Rage, welche ihm geradezu 
unerträglich ſei. Er erflärte, daß, wenn die ita- 
lieniſche Regierung die Jubiläumsfeierlichkeiten 
nicht verboten hat, fie dazu durch ihr eigenes 
Intereffe und nicht durch ein Gefühl der Achtung 
vor dem heiligen Stuhle bewogen worden ift. 
Die katholiſche Welt mülle ich der Sadlage be- 
wußt werden, ine Einigung mit der italieni- 
ſchen Regierung fei nicht eher möglich, als bis 
die Unabhängigleit des Papſtthums wieder ber- 
geftellt worden jei. 


Spanien — Mabriv, 29, Feb. Im 
Oviedo in Afturien haben mehrere Lawinen 
beveutenden Schaden angerichtet. Die Eifen- 
dahndrücke und eine Anzahl Häufer wurden zer- 
ftört, In Pajares kamen elf Menſchen um das 
Leben. 


Bulgarien. — Wien, 29, Feb, Einer 
Meldung der „Allgemeinen Zeitung‘ zufolge 
bat der Koſak Aſchinow in dem ruſſiſchen Kloſter 
Salata eine Menge Schießbedarf aufgeipeichert, 
ber bei einem großen ruſſiſchen Einfalle in Bul- 
garien zur Berwendung fommen joll, 


Rußland, — London, %6. Geb, Einer 
Depeiche aus Warfchau zufolge entftand geftern 
in einer dortigen Synagoge blinder Feuerlärm ; 
in dem Drängen nad den Ausgängen kamen 
vierzehn rauen um das Leben und fechszehn 
Undere wurden verlcht, 


Odeſſa, 26. Feb, Die Schiffahrt ift hier ge- 
ſchloſſen. 


Bukareſt, 27. Feb. Es heißt hier, daß die 
ruſſiſchen Beſatzungen an der preußiſchen Grenze 
in den lehten vierzehn Lagen um mehrere Bri- 
gaden auf Kriegsfuß verftärkt worden find, Bei 
Pınzzow fliehen vier Gavallerie - Regimenter, 
welche Krafau unmittelbar bedrohen, 


Berlin, 27. Feb. Nach bier eingetroffenen 
Nachrichten haben die ruſſiſchen Truppenbewe- 
gungen an der beutichen Grenze etwas nachge- 
laffen. Die 19. Infanterie Divifion iR vom 
Kaukaſus nach Prosfurow in Podolien unter- 
wegs. 


St. Petersburg, 28. Feb. Die Nachricht 
von der Zurüchziehung ruſſiſcher Truppen von 
der deutſchen Grenze wird in Abrede geſtellt. Es 
beißt, daß die legten Truppenbewegungen an 
der Wellgremze lediglich der geſundheitswidrigen 
Beſchaffenhei vieler Pläpe, welche in lepter Zeit 
milttärtfch befegt worden find, zuzuſchreiben iſt 

Warſchau, 1. März. Die ruffiihen Brenz- 
wächter find um 2600 Marin verflärkt worden, 
In Kiſchenew find vier Regimenter Infanterie 
unter dem Befehle des Generals Artſchinikow 
eingetroffen. 


In 
Dringendem Fall. 


Bei häutiger Bräune, ** und 
plötzlichen Erkältungen umd zur raſchen Er- 
leichterung und Heilung von Kehl- und Lun- 
genkrankheiten iſt Ayer’s Cherry-PBectoral 
ein unichätbares und zuverläffiges Mittel. 
Frau E. G. Edgerly von Couneil-Bluffs, 
Jowa, ſchreibt: „Ich betrachte Ayer's Cherry 
Peetoral als ein höchſt wichtiges Hausmit 
tel. Während der legten dreißig Sahre habe 
ich die Heilkraft desjelben oft in meiner Fa 
inilie angewandt, und nie ohne erwünſchte 
Wirkung. Bei Kindern wie bei Erwachſe 
nen gewährt es Hilfe bei den ernſtlichſten 
Kehl- und Yungenfvankheiten.” Sohn 9. 
Stoddard von Petersburg, Ba., fchreibt: 
„Nie habe ic) zur rajchen Pinderung jener 
Kehl- und Lungen⸗Uebel, die Heinen Kin- 
dern eigen find, eine Arznei gefunden, die 


Ayer’3 
Cherry: Pectoral 


gleichfommt. Ich betrachte es als ein un— 
tehlbares Heilmittel in all folchen Fällen, 
und habe es ftet8 im Haufe.“ Frau 2. €. 
Herman, 187 Mercer St., Serien City, 
ichreibt: „Ich habe Ayer’s Cherry-Bectoral 
in meiner Familie ftet8 von großem Nuten 
gefunden.“ B. T. Johnſon, Dit. Savage, 
Md., jchreibt: „Für rafche Heilung bei 
plößlichen Erfältungen und zur Erleichte 
rung für Kinder, diean der häutigen Bräune 
leiden habe ich nie etwas gefunden das 
Ayer’s Cherry-Pectoral gleich fommt. Es 
ift das wirkſamſte — dien Mitteln die ich 
je angewandt habe.“ H. W. Stidier von 
Terre Haute, Ind., jchreibt: „Ayer’8 Cher⸗ 
Peetoral heilte meine Frau von einem her 
tigen Lungenleiden, das man für gallopirende 
Schwindiucht hielt. Wir betrachten nun 
das Peetoral als unentbehrlich im Hauie.“ 
F. M. Bredenridge, Brainard, Minn., 
hreibt: „Sch bin mit Bruftbräune behaftet, 
und führe, wohin id) auch gehe, immer eine 
Flajche von 


Auer's Gherry-Pertoral 


bei mir. Zur Heilung von Kehlleiden 
giebt e8 feines Gleichen nicht.“ 
Zubereitet Bou 


Dr. 3. E. Ayer & Go., Lowell, Mafl. 








In allen Apotheten zu haben, 














Kanfas Eity, Mo,, 27, Beb. Aus dem 
; Rocomotivführer- Streit auf der Burlingten & 
Chicago · Bahn ift heute Nachmittag bier ein 
vieleicht folgenſchwerer Zwiſchenfall vorgefom- 
men. Die Rod Island-Babn batte nämli in 
aller Stille und jedenfals in der Abſicht, der 
—— & 7 Frame Bagger Sunny zu on 
n einen ihrer Sütergüge mehrere Wagen ber open to Settlers Sant Free. Adure-= | 
leptgenannten Pe ae Als ihre Loco · . B. LAMBORN.: naeh er | 
motivführer dies gewahr wurden, fuhren fie LT. 

engen —— den no >> — ol — 

ießen einige zwang üterzüge im Babnbo . 

ſte hen. Die Heizer ſchloſſen ſich ihnen an und | Feuer! Blitz! ! Sturm 

der Äradtverfehr der Rod Islany-Babn Fam | \ ⸗ 
volftändig zu einem Stilftende. Man bofft Verſicherung zu 81.50 pr $110, auf 8 Jabre. 


indeffen, daß er morgen wieder befeitiat wird, Land! Sarmen ' Lotten 


wenn die Rock Ieland-Babn verſpricht, ven . 
Berlub, der Burlington & Quincy- Bahn un- | Zu 87.50 bis 812.50 per Arre; 830 bis 875 
für Stavtbaupläpe. 
Geld 


ter bie Arme zu greifen, Künftig nicht zu wieber- | 
Geld! Geld!! 


bolen. 
Jetzt zu 8 bie 9 Procent. 


Ballejo, Cal.,27. Feb. Auf dem Dam- 
pfer „Julia“ fand als diefer ſich eben zur Ab- 

Schiffahrt⸗Billette! Wechiel * 

auf über 600 Plaͤhe Europas. 


fahrt anichichte eine Erplofion flatt. Auf dem 
Dampfer befanden jich etwa 70 Menfchen. Als 
Erkundigungen werben prompt beantwortet. 
4. P. Siemens & ©o., 


Br} 

OR:HERN PAGIFIO. 
N% PRICE RN FA GIFIO | 
FREE Covernment LANDS.. 


ah Wen 
HE SEND FOR sinn un na Harn aeterisingine 
-—-DAS GROSSE> CH 
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Schmerzenheilmittel 
— 17 — 


gegen 


Rheumatismusg, 


Reigen im GBeflcht, Gliederreifen. 
Broftbeulen, Gicht, Berenfchuß, 
Kreuzweh und Büftenleiden, 


Nüdenihmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Hals, 
Friſche Wunden, Schnittwunden, 
Quetfchungen und Brühungen, 


Zahnihmerzen, 


Hopfweb, Brandwunden, 
Geleritfhmerjen, Obrenmweb, 
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after un 

Landwirthe fo ten nur bie „„‚Urm 

ur A en 
Ken, follten eingebent baf —— anwenden. 


Vrobite unfere Coucentrirte Salgfobatn Fäden. Größtes 5 Eis. Vacchen und beſtes Waſchpulver im Markt. 


SODAor SALERATUS 


. 68 10.12. 14,16,'88. 


Bücher! Bücher! | Minhesota Leads the World 
: ı With her stock, dairy and grain products. 
er 2* zu Dem — | 2,000,000 acres fine timber, tarming and grazing 
' daß burd ben Tod meines Baters Peter L. ’ sent to railro 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen | Südresn 3 Bockmaller Hand Comimissioner, or 


EB 


..+ 





die Schiffsleute eben die Taue löften, erfolgte 
ein fürchterlicher Knall. Der durch das Aufflie- 
gen der Dampffeffel verurſachte Luftdruck fyleu- 


derte die auf dem Berded Beſindlichen in’s Notar en ms, For ms ww... 


Aufgeiprungene Bände, 


unb alle Schmerzen, melde ein äußerliches 
Mittel benötbigen. 


Farmer und Vichzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unüber- 
treffliches Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viebſtandes. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del foftet 50 Cto. 
(fünf Flafchen für $2.00). It in jeder Apo- 
tbefe zu haben. für $5.00 werden zwölf Fla⸗ 
ſchen frei nad allen Theilen der Ver. Staaten 
verfandt. 


THE CHARLES A. VOGELER C., Baltimore, MA. 


— Auguſt König’s 


Hamburger Krauterpflaster 


iR ein ganz. vorzüinliches Heilmittel gegen Gr 
fhwüre, Schnittwunden, Brand: und Brüb» 
wunden, Broftbeulen, Sübneraugen, etc. 





25 Gts. das Pacet. In Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore. Md 





Low Rates to Pacific Coast, 


The new agreement between the transconti- 
nental lines authorizes & lower rate to Pacific 
coast points via the Manitoba-Pacifie route 
than is made via any other line. Frequent ex- 
ceursions. Accommodations first-class. For 


rates, maps, and other srımuL 
partıculars, apply to « 

H. WARREN, General 

Passenger Agent, - St. 


Setzt Euch doc) gefälligſ 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Rinie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus der alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fihere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 
rübmlihft befannten Poft- Dampfer des 


Morddeutfchen Aoyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit! 

Eajüte 860. Rundreife $I0OO, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten. 
Bür Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Selegenheit zur Meber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollftändiger Schuß vor lleber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer jteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie dereitſtehenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd Dampfern 

1,610,8352 Paflagiere 
nlüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 

u. Schumader & Eo., gem — 

Re. 5 Süd Gay-Etr., Baltimore, Mb. 
Oder: John F. Funk, Eifhart, Ind. 
18,'87—20,'88. 


Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


St Paul, Minn., 2. Feb. Auf der Ca- 
nadiſchen Pacific ⸗ Bahn a am Donner- 
fag bei Sudburv Junction, ORlih von Winnipeg, 
in Folge des Bruches einer Schiene ein Perjo- 
nenwagen, der Speifewagen und ein Schlafwa- 
gen des in weitlicher Richtung fahrenden Zuges 
und der Speilewagen drang dabei in dag hintere 
Ende des Perſonenwagens. Die in diefem be- 
findlichen 16 Reifenden erlitten, und zwar ſechs 
darunter fchwere, Berlegungen. 

Walbington, 27. Feb. Der Senats- 
ausıhluß für die Bundesländereien bat einen 
Gefegentwurf in Arbeit, wodurch das Heimftät- 
tegeleg_wefentliche Menderungen erfahren, das 
Aufforftungs- und Borfaufsgefeg aber ganz 
aufgehoben werben fol. 

Chicago, 27. Feb. Pünftlid um vier 
Uhr Morgens wurde geftern, wie dem Dber-Se- 
ſchäftsführer 9. B. Stone 16 Stunden vorher 
angefündigt worben war, ber Streif der Loco— 
motivführer und Heizer der Chicago, Burlington 
& Quincy⸗Eiſenbahngeſellſchaft, 150 an der 
Zabl, auf dem ganzen Syſtem, das ſich von 
Thicago bis Cheyenne und Tenver erfircdt 
und 550 WMeilen Geleiie umfaßt, in 
Scene gelegt. Die erften Anzeichen dieſes gro 
ben Streifs in Chicago waren die, daß um 
vier Ubr Nämıntliche in ven Jards der Babnge- 
ſellſchaft beihäftigten Rangirmafbinen in die 
Runpbäufer fuhren und von ibrer Bemannung 
verlaffen wurden, die, dem Befehl der , Brotber- 
bood’ gehorchend, ſich rubig nad Haufe begab. 

St. Louis, Mo, 7. Feb. Aus Mount 
Bernon wird Folgendes berichtet: Die ver- 
wunteten Opfer der neulichen Winphofe, noch 
75 an der Zabl, erhalten in dem zu einem La- 
zaretb umgewandelten Gerichtsgebäude gute 
Pflege. Namentlich leiften zwei Kranfenpflegerin- 
nen aus einem St. Rouifer Hofpitale weridvolle 
Dienfe. Die ehemaligen Bewohner der zer- 
Rörten 500 Wobnhäufer find in den verſchont 

liebenen Häufern untergebracht und die Be- 
ger der lepteren beberbergen fünf bis zwölf 
Obvachlofe. Eine aus drei Perfonen beftebende 
Bamilie, welche nur zwei Zimmer bewohnt, hat 
jept 17 nen bei ſich. Der u 
ausihuß thut zur Linderung der Noth fo vie 


vermag. 








| mung für Probibition entſchieden, dagegen hat 
| das County Wafhtenaw in der geſtrigen Bolfs 
| abftimmung die Probibition mit 1500 Stimmen 
| abgelehnt. N 


| Abend die Farmer Miller'fben Cheleute in die 
| Kirche und ließen ihre drei Kinder im Alter von 
ı 13, 10 und 7 Jahren in dem verfchloffenen 





Waſſer. Ein Theil wurde von Trümmerflüden 
erfchlagen. Die meiften Paflagiere hatten ſich 
indeffen unter Ded befunden und waren entwe⸗ 
der auf der Stelle umgelommen, ober in dem 
eindringenden Waffer ertrunfen. Man fhäpt 
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe auf 30—AUV, 
Galesburg, 30,288. Feb. Bis jept ha- 
ben ſich bier fünf oder ſechs ftreifende Locomo- 
tioführer zum Dienft wiedergemeldet; bafür 
find fie aus der Brüberfchaft ausgeſtoßen wor- 
ben. Der Frachtverkehr ruht und die Perfonen- 
züge find fo gut wie möglich bemannt. 
Detroit, Mich, B Feb. 8 Eounties 
von Michigan haben ſich in öffentlicher Abſtim⸗ 


St. Eloud, Minn. 8 Feb. In Fairbha- 
ven in der birfigen Umgegend gingen geflern 


MWohnhaufe zurüd, Durch das Plagen einer 
Petroleumlampe gerietb das Haus in Brand 
und verbrannte ſammt den darin eingeichloffenen 
drei Kindern, 

&t. Louis, Mo,, 29. Feb. Das Dad des 
Midland- Hotel in Kanſas Eity, Mo., ift heute 
Nachmittag eingebrochen und eine Menge Ar- 
beiter find verlegt worden, 

Columbus D. 1. März. Die beiden 
Häufer der Stantögefepaebung haben heute eine 
Bil angenommen und damit zum Geſetz erho- 
ben, welche local option im Staate Ohio nad 
Zownfbips einführt, und das Abgeordnetenhaus 
hat eine Bil angenommen, welche die Einfüh- 
rung des Gemperenz-Unterrichts in den flaatli- 
den Schulen verfügt. 


Mountain Lake, Minn. | 
7,'88—19,'88. | 


in ber Office. 





Bücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 
auch verjchiedene chriſtlichn Bücher find 


zu haben bei 
Fobann Both, 


Luſhton, York Eo., Nebr. 


6,'88—6,'89. 


| 


;SINGER 590 
- 45 DAYS? TRIAL. 


Full Set of 
dinchments. 


WARRANTED. 


years. 


MA Buy Ye, and save 815 or 890. | 


Sen Circu 


lar. 
ı PENN TOOL & MACHINE CO., 


P. ©. Box 382, 
3,—38.'88, 


MARRIED0 or Single Male or Female, 
if suffering with lı»omuia. Rheumatism, 
Piles. Derangement ot the Stomach, Kid- 
neys, Urinary or auy other organs, send 
naıne and post office adılress to Lock Box 
341, Richmond, Ind., and you will receive 
by return mail an interesting illustrated 
book free, which all such should read. 

4--17,'88. 





St. Fouis, Mo,, 2. März. Die Sadlage 
ift unverändert, Aus: Ouiney, IU., wird ge- | 
meldet, daß die fireifenden Rocomotivführer und | 
Heizer denjenigen Zugführern, welde Locomo- | 
tven im Gange haben, feindlich gegenüber tre- | 
ten. — Aus Hannibal, Mo., fommt die Nach— 
richt, daß dort bereits fieben Yocomotiven zur 
Ausbefferung außer Dienft geftellt worden find, 
weil von ber Geſellſchaft an der Stelle ber 
Streiler angeftellte unerfahrene Rocomotivführer 
und Heizer teren Schornfleine verbrannt haben. 





Warkftbericht. 
2. März, 1868 


Ebicago! 

Weizen, No, 2, roth, 7803 Sommerweizen, 
No. 2, 75— 78; Corn, No. 2, 463—48kr; 
Hafer, No. 2, 274—29 5 Roggen, No. 2, 59— 
bt. —Biehmarkt: Stiere, 82,85 —5.50 ; Kühe, 
$1.50—3.75; Smladtlälber, 83 00 — 6.50; 
Milchkühe, KQW.60-—45.00 per Kopf; Schweine, 
fchwere, 85.05.60; leichte, $4.90—5.30 ; 
Schafe, $5.50;5 Lämmer, 85. 60 -5. 75. — 
Butter: Ereamery, 15 —27c5 Dairy, 15—234c, 
— Eier: 18 -19..— Geflügel: Truthühner, 11 
— 1%; Hühner, 8H— Ic; Enten, 10 14; — 
Bedern : von lebenden Gänſen, A0c 5 von Enten, 
W—2r; von Hühnern, troden gerupft, dc. — 
Kartoffeln: 75—95e per Bu, — Heu: Timothy 
No, 1, $13.00—13.50 5 No. 2, $11.50—12 00; 
Prärie, No. 1, 8509.00. — Samen: Klee, 
No.1, 32.92 - 3.955 Timothy, No. 1, $2.30 
—2.50; Blade, No. 1, 81.45; ung. Gras, 
75— We, Millet, 60-—- ec; Buchweizen, 60r. 


Milwaufee 


Weizen, No. 2, 76405 Corn, 454 -46563; 
Hafer, 314— 334er ; Roggen, 60c; Gerſte, 754c; 
—Biehmarkt; Stier, $2M—4.50; Kühe, 
81.60 — 2.75 ; Kälber, $2.50—5.00 ; Mildfübe, 
$15.0—30,005 Schweine, $4.80—5.30; 
Schafe, B2.50—5.00; Yämmer, $4.50—5.50. 
— Butter: Ereamery, Wr; Dairy, 17— 
22. — Eier, 19—20r. — Kartoffeln: $0.85 — 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein befannt 
if, fo theile ih den deutichen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigentbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Ianzen, 


Mountain Late, Minn. 
5,—30,'’88. 


Homöopathiſche 
Heilanſtalt 


in Hillsbore, Marion Go., Kan., 
— von — 
Dr, F. BERSUCH & C. A. BERSUCH, 
Homdopatbijhe Aerzte. 


Alle Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Dilfe bedürfen und ſchnell und erfolgreich behan- 
delt fein wollen, können ſich mit vollem Vertrauen 
an die obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
Aufnahme wende man fih an die obigen Aerzte. 


BEI Eonfultation frei !"@m 
Frauenkrankheiten eine Speecialität. 


Auch alle anderen Krankheiten werben ſchnell 
und ſicher geheilt, infofern noch menichliche Hilfe 








1.10 ver Bu. — Samen: Klee, 84.25 —4.35 5 
Zimotby, 82.55—2.60. --- Wolle, gewaſchene, 
25—32% 5 ungewalchene, 16—24r. 


Kanflas City. 

Weizen, No. 2, 784 —79 ; Gorn, Ro. 2. A3r; 
Dafer, Be. — Viehmarkt: Stiere, $3.5— 
4.20; Kübe, 82.60 -3.15; Schweine, $4.50— 
5.3035 Schafe, $2.50-5.0), 





An Exoellent Route, 

Tourists, pusiness men, settlers and others 
desiring to reach any placein Central or North- 
En he Ooust points should Inventk 
Sound and ic » — 


ngthe rates an a 1 


Puget ts 85.00 lower 
than via any other line is guaranteed. Accom- 


mn 
moda STIPAUL tions 
first MINNEAPOLIS „class. 
Fat ITOBÄ:: 

an 
rec AN BAR::: 
ton 


{RV berdeen, Eilendale, Fort 
tans; Watertown, A » o 

Buford and Botti Dakota, are a few of the 
— 


Agent, 232 South Clark St Chicago, 
Bend for new map of Northwest, 


— 


— Schreibt um das neue deutſche 


Bücher⸗Verzeichniß der Mennonite Pub. —* ae imon’ 


möglich ift. Operationen werben fider und ge- 

wiffenhaft ausgeführt und nach der neueflen 

wiffenfchaftlichen Heilsmethode behandelt, 
60,'87—10,'88. 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtiomus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber erantbematifhen Heilmethod; 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 


Kür ein Inftrument, den Lebensweder, mmit 
vergoldeten Nadeln, ein #laco 
Oleoum un tin Behrbud, 14te Auflage, 
Anhang bas Auge und dag Ohr, deren Krankheiten u 

—— durch bie exantematiſche Heilmethode 58. 
dreie für ein einzelnes Ilacon Oleum 
J Portofrei 81. 
9 Erläuternde Girculare frei... 


Man büte ich vor Fälſchungen und falſch 
152,87 Propheten. 











Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir haben flets von den fünften und beften Bi- 


— — 
Werte 


Co., Elkhart, Ind. — € wird gratis 
verfandt. Um deutliche Adrefangabe wird 





gebeten. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. | 


iR, und biete id meinen Kunden alle Arten Yon 
Büdern, als Bibeln, Tehamente, Gelang-, Er- 


| bauungs-, Schul · und Lefebücher, zu mäßi 


Preifen an. Führe aub jedes Jahr ſchöne 
Weihnahts- und andere Geſchenke ſowie auch 
mebrere Arten Kalender von Deutfhland. Be- 
Relungen müſſen mit folgender Adreſſe verfehen 
ein: Johaun WB. Düd, 

teinbab 9. D,. Man. 





Der Zionspilger. 

N Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefiguten- 
| Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
| Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Rt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koflet per Yahr 

Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
| Ermahnung, chriſil. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliiden Gemeinden, befonbers 
aus der Schweiz; Erzählungen zc. flir Kinder; Nad- 
richten u. f. w. 

Beftellungen adreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, 2t. Bern, Schweiz. 

Beftellungen Können aud bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elfhart, Ind. gemacht werben. 


Der Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen ver Mennoni- 
ten-Gemeinbe bmet, und nach Erläuterung 
, evangelifcher hrheit, fomwie der Beförderung 
‚ einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Rlaf- 
| fen firebend, in deutfcher und engliider Sprade 
I und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprachen 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Die Unterichreiber belieben ausprüdli zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünjden. 
Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


geſandt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von ver Menn. Publ. Eo., EIk- 
art, db. Einzelne Exemplare koſten per 
ahr 25 Cents; fünf Eremplare -an eine 
Adreſſe 81.00. Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 


Probenummern werben Frei zugeſandt. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


9 * 
Eby's Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Bifhöfen (Aelteſten) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Boft... .30.50 

MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 





Dietrih Philipps Handbuüchlein, 
von der ri Lehre und Religion. Dien 
et nn 
Shliegen, Ber Bot 4 —— 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Where Are You Going ? 


When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? What amount of freight or 

have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 


tions you wi furnishei, free of expense, with 
the lowest r rates, also 





sTrimuL 

MINNEAPOLIS tables pam- 
AN ITO 9 other valu- 
inform- RAILWAY, ation which 
will save trouble, time and money. _ Agents will 
call in person where necessary. Parties not 
to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may me useful. Address C. H. WARREN, 

General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn,, 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 
depart at Eikhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express....... „ 185 Aa.M 
No. 9, Pacific Express. 410 “ 
No. 8, Spooial Onicago 

0.8, cago reas 

No. 5, Fast Bt. u de 
ExpreB8.:......40 0000000 ones. „ 6.16 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 

No. 12, Night Express 

Grand Rapids Express. 

No. 22, Mail 

Grand Rapids Express. } 

No, 24, Accom. from Chicago 8.85 

GOING EAST —AIR LINE, leaves. 

No. 2, * New York Ex...12.45 p. m. 

No. 8, Atlantic Express “ 

No. 4, Limited Express........... 8.25 + 

No. 28, Goshen Train 8.40 *. 

G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 A. m. 

E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 pP, =. 

F ärrives Elkhart from “ 11.80 A. =. 

H arrives Eikhart from “ 7.0P.=. 





& Tickets can be obtained for all 
rg points between Boston and 
Francisco. . 


A.J. Smith, Gen. Pass. Cleveland, O. 
P. P. Wright, Gen.Sup., Obio 

















c. H. Warren, General 
assenger Agent, St. 
ul, Minn. 


srimauL 
ANitOE 
Ask for Book H. ” ANITO ® 


PDilger:2ieder. 
Dies it der Titel eines _beutfchen Belang- 

buches mit Noten, welches für Sonntagfchnien 
ſehr geigent iſt. — Es if 191 Seitenkarkiund 
enthalt. 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und if in fleife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis : einzelne Eremplare 35 Cents; 
ver Dupend $3.60 portofrei, oder 53.00 per 
Expreß, die Expreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Irgend Jemand, 
ber mit der Geographie dieſes Yandes nicht vertraut 


ift, wird werthholle Information erhalten durch einen 
Blick auf die Karte der 








nn BEE — 
en ANDERS GE" — z 
BEE ne = —— > * NT * 
Re BR: | 
Chicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 


bre Haupt= und Ziweigstinien umfaffen: Chicago, 
} Aa ne Rod neland, Bee Des 
oined, Eouncil Bluffs, Miuscatine, Kanſas Eity, 
St. Sofeph, Leavenworth, Athifon, Gedar Napids, 
Waterloo, Minneapolis und St. Paul, und viele 
äwifchenliegende Plätze. Auswahl von Routen n ch 
und bon dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzüge beftehen aus ausgezeichne: 
ten Zagmwagen, eleganten Speijewagen, brillianten ' 
Bullman Balaft:Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St, Yofepb, Atıhifon und Kanſas City) Fauteuilmagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets 
Chicago, ſtanſas & Nchrasta - Eifenbahn 
(. Große Rot Jsland » Linie”) 
erftredt ſich mweftlic und —— von Kanſas Cith 
and St. Joſeph nach Relſon, Horton, Belleville To 
Ph Wichita, Huthinfon, Caldwell und 
unkten in 
Kanſas und dem jüdliden Nebrasta 
und weiterhin. Gan; — — en des be 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits Bor 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
wwiſchen Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanſas Eity, 
Minneapolis und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Biveiglinie durchſchneidet den großen 
„Beizen- und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
henGentral-Dalota bı8 Watertown, Spirittale,Siour 
Falls und vielen andern großen und kleinen Städten, 
Die „seurze Xinie” iiber Seneca und Kaufatee bietet 
bejondere Vortheile für Reifende nah und von India⸗ 
napolis, Sineinnati und andern ſüdlichen Punkten. 
egen Tickets, Karten, Pampbleten oder gewünfd- 
ter Information fvende man fih an irgend eine 
Coupon Tidet-Dffice oder adreffire: 


or Sei. — de, — — — 
o, 


u" * 
Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften guten. 


— ——— 





peta, 
allen 





4 








Norddeutſcher Lonß 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
vıa Southampton, 
Attelſt der *8 Ko Pen PoR-Dampfigin: 





verm 
von 7000 Tonnen 
Eider, Ems, 
Elbe, Bulda, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habeburg, Oder. 
Gen. Werber, 

Bon Bienen jeben Bor tmabekn une 

Bon New Porkjeden Mittwoch und F 

Die Reife der Schnelldampfer v 
New zu nab_Bremen baneri 

29%, Heflasere erreichen 

mit den Schne aguiatern des Mord» 
dentfhen Lloyd tfäland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
auderen Linien. 
en ni Ort nad den Glonten u. 
— er) ota, Dakota, wendt 
man Agenten 
Davın don RZ, Haıs tead, Kan. 
F F Bluse’ Plattsmouth, Nabr, 
BTEVENSoN & ÖTÜRFER, West Point, -- 
L. SoHAUMAnN, Wisner, “ 
Or2o Macau, Fremont, 


erra, 
Redar, 


Joun Torpaox, TROUMszn, 


A.C. Zıumen, Lincoln, “ R 
Joan Janzan, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkbart, Ind. ' 


Delrichs & Go. General:Agenten, 
Bow Green, w Dorf, 


2 ling 
a 





